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Im Reichstag 
gab geſtern der an erſter Stelle ſtehende Etat 
des Reichstags Anlaß zu mehrſtündigen Er⸗ 
örterungen über innere Verhältniſſe des 
Hauſes. Ein Thema von allgemeinerem 
Intereſſe berührte nur eine Kontroverſe zwi⸗ 
ſchen Rednern der äußerſten Linken, den Abgg. 
Pachnicke und Singer, und dem Abg. Bachem 
(Ztr.) über die Geſchäftsordnung. Die erſte⸗ 

ren, 5 
mann von Sonnenberg beitrat, bezeichneten 
eine Reviſion der Geſchäftsordnung als erfor⸗ 
derlich, die insbeſondere die Lex Gröber inſo⸗ 
weit rückgängig machen ſoll, als dadurch der 
Präſident in die Lage gelebt iſt, das Wort zur 
Geſchäftsordnung zu verſagen. Demgegen⸗ 
über wies der Abg. Bachem darauf hin, daß 
dieſe Machtvollkommenheit dem P Hide 10 
habe zur Aufrechterhaltung eines . —.— 
Geſchäftsganges erteilt Wed ee Et 
daß fie im gegebenen Falle Fir miſſen un 
Zweck wieder werd ie e für den gleichen 
haben. — Die Berat Anwendung zu finden 
kanzlers, der i 7 des Etats des Reichs⸗ 
Preußen 8 = Loge Prinz Heinrich von 
(tr.) mit OA e, eröffnete der Abg. Spahn 
5 705 a einer an den Reichskanzler gerich- 
„Anfrage nach der Stellungnahme der 
verbündeten Regierungen zu den Beſchlüſſen 
des Reichstags in den Fragen der Gewährung 
von Anweſenheitsgeldern und der Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes bezw. des § 2 desſelben. 
Reichskanzler Graf von Bülow erwiderte 
bezüglich des erſten Punktes, er perſönlich ver⸗ 
bee ehe ſich nicht den Zweckmäßigkeitsgründen, 
ie für die Gewährung von Anweſenheitsgel— 
dern an die Mitglieder des Reichstages gel- 
tend gemacht werden, meſſe ihnen vielmehr 
erheblichen Wert bei, obwohl 25 Erfahrun- 
en in anderen Parlamenten der von der 
tabregel erwartete Erfolg einer ſtärkeren Be⸗ 
teiligung an den Sitzungen nicht ganz ſicher 
erſcheine. Er würde aber, auch wenn er von 
dem Nutzen der Diäten völlig überzeugt wäre, 
ſeine Haltung den Anſchauungen der verbün⸗ 
deten Regierungen anpaſſen müſſen, und es 
könne nicht außer acht gelaſſen werden, daß 


Frei 


ohne 
5 5 
ur 


konfeſſionellen Verhältniſſe es nicht mehr not- 
wendig erſcheinen laſſen, die von dem Geſetze 


N unter die Aus- 
nahmebeſtimmung des § 2 des Jeſuitengeſetzes 
zu ſtellen, vielmehr glaube er, daß die allge- 
meinen Reichs- und Staatsgeſetze genügen 


— werden, den konfeſſionellen Frieden zu ſichern. 


In dieſem Sinne werde er die preußi 

Stimmen im Bundesrate 5 9 
dieſe Erklärung ſprach der Abgeordnete Spahn 
dem Reichskanzler den Dank der Zentrums: 
artei aus, nicht ohne zu erklären, daß das 
atholiſche Volt auch den Reſt des Geſetzes 
als einen Dorn empfinden werde, der ausge- 
zogen werden müſſe. Der Sozialdemokrat 
b. Vollmar meinte das Zentrum ſei über dieſe 
Löſung froh, die ihm den $ 1 noch als Agita⸗ 
tionsmittel laſſe. Er und ſeine Partei könnten 
fi) dem Danke des Abg. Spahn nicht ar 
ſchließen, ſondern verlangten die Aufhebung 


Fremde Schuld. 


Roman von M. Steinrüd. 

; nd mißgeſtimm ieg er die 
Treppe hinauf. — — I er 7992 in ſei⸗ 
nem eleganten Zimmer, deſſen reiche Aus⸗ 
ſtattung er Herrn Gasparis Güte und Frei⸗ 
gebigteit zu verdanken hatte. Lan e dachte er 
über die Widerſprüche nach 5 5 
herrlichen Erſcheinung dieſe 
Aber je mehr er 
er ſich, um ſo mehr ve 
danken. 

Der Diener, welcher ihn zu Tiſche 
weckte ihn aus ſeinen trüben 
Es koſtete ihm in dieſem Augenblick große 
Überwindung, ſeinem Beſchützer unbefangen 
entgegenzutreten, und er bot alle ſeine Energie 
auf, Herr ſeiner ſelbſt zu bleiben. 


3 Mannes zeigten. 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 &, Reklamen 30 H. 


denen auch auch der Antiſemit Lieber⸗ 5 


Ab N 2 em 1 rt 
och ae Senffehritt Aber 


Für; ſich 


— . — 


die ſich in der tiefe 


dachte, um ſo gedrückter fi ee . 8 
8 1 r fühlte plötzlich ein anderes. 
rwirrten ſich ſeine Ge- Mutter, welche kürzlich 


rief, lich aufgenommen worden. 
Reflexionen. tini ſtand noch in ihren beſten Jahren. Sie 
war eine ſchöne ernjte Frau. 


Gaspari, ſch 


Haus 


habe fie daran kein Intereſſe. Der Abg. 
Baſſermann (natl.) gland der Erklärung 


daß 


ſeiner unbedingten Zuſtimmung 
dahin auf, daß die verbündeten Regierungen 
auf dem Standpunkte ſtehen, Diäten nur in 
Verbindung mit einer organiſchen Reviſion der 
Verfaſſung im Punkte des Wahlrechts zuzu⸗ 
geſtehen, wie es der Entſtehung sgeſchichte der 
Reichsverfaſſung entſpreche. Zur Sicherung 
der Beſchlußfähigkeit des Reichstags ſeien 
Diäten kein geeignetes Mittel. Das Richtige 
wäre die Herabſetzung der Beſchlußfähigkeits⸗ 
ziffer nach engliſchem Vorbild. Die Diäten⸗ 
loſigkeit ſei übrigens nicht gegen die Sozial⸗ 
demokraten, ſondern gegen die Berufsparla- 
mentarier, gegen die Herausbildung einer par- 
lamentariſchen Büreaukratie gerichtet geweſen. 
Der Abg. Richter (freiſ. Vp.) behauptete die⸗ 
ſen Ausführungen gegenüber, die Diäten⸗ 
frage habe aufgehört eine politiſche Frage zu 
fein. Der Abg. Barth (freiſ. Vgg.) verbreitete 
ſich über die Forderung einer neuen Wahl⸗ 
kreiseinteilung. Nachdem noch kurz der Abg. 
Haſſe (natl.) das Wort genommen hatte, 
wurde die Debatte auf heute vertagt. = 
r ERENTO FF 


Im Abgeordnetenhauſe 
brachte geſtern der Finanzminiſter Freiherr 
v. Rheinbaben bei dem Etat der indirekten 
Steuern den Fall Löhning zur Sprache. Nach⸗ 
dem er hervorgehoben hatte, daß er der bezüg⸗ 
lichen Verhandlung des Reichstages fern⸗ 
geblieben ſei, um nicht in die Rechte des preußi⸗ 
ſchen Landtages einzugreifen, weil die An. 
gelegenheit zur Zuſtändigkeit des Reichs nicht 
gehöre, wies er an der Hand der Akten nach, 
daß in dem Erlaſſe, in dem dem früheren 
Provinzialſteuerdirektor Löhning der Ueber⸗ 
tritt in den Ruheſtand empfohlen wurde, in 
Bezug auf die Verlobung desſelben nur be⸗ 
mängelt worden ſei, daß Herr Löhning eine 
vorgängige Anzeige an den Miniſter unter⸗ 
laſſen habe, obwohl er wußte, daß beſondere, 
nicht in der Perſon der Braut oder der Eltern 
liegende Gründe fein Verbleiben in Poſen be⸗ 
denklich erſcheinen ließen. Im übrigen ſei in 


dieſem Erlaſſe der Schwerpunkt durchaus auf 


das politiſche Verhalten des Herrn Löhning 
gelegt worden. Wenn er ſich in dieſer Hinſicht 
ganz vorwurfsfrei gefühlt hätte, wäre es ihm 
nach ſeiner rechtlichen Stellung, die eine Zur⸗ 
dispoſitionsſtellung nicht geſtattet, durchaus 
möglich geweſen, der Anregung des Finanz- 
miniſters nicht nachzukommen. Statt deſſen 
ha ö ritt in den Ruhe⸗ 


Vor s des Mini - 
— ee niſters aufgeſetzt und zahl 


geſandt, obwohl darin die gröbſten Anſchuldi⸗ 
gungen gegen dieſen enthalten waren, und 
zwar nicht unter geſchloſſenen Umſchlägen und 
ſomit unter Kennzeichnung der Vertraulichkeit 
der Mitteilung, ſondern in offenen Umſchlägen, 
ſodaß das Bekanntwerden durch die Preſſe 
gergdezu ſelbſtverſtändlich war. Unter Her⸗ 
vorhebung der Bedeutung der Subalternen 
und ſeiner Wertſchätzung derſelben wies der 
Miniſter ſodann die Verdächtigung zurück, daß 
der Umſtand, daß es ſich um die Tochter eines 
ſolchen Beamten handelt, irgendwelchen Ein⸗ 
fluß auf ſein Vorgehen gehabt habe. Daß es 
ich um die Tochter eines früheren Feldwebels 
handelte, habe er erſt aus der Zeitung erfah- 
ren, aber auch hier ſtehe er ganz auf dem 
Standpunkt, welchen der Herr Kriegsminiſter 
im Reichstage entwickelt habe. Die Unter⸗ 
redung mit dem Oberpräſidenten v. Bitter, 
aus der Herr Löhning die Legende von der 
Feldwebeltochter konſtruiert habe, bezweckte 
nicht etwa eine auf Veranlaſſung des Mi- 
niſters Herrn Löhning zu machende Eröff— 
nung, ſondern war eine ganz vertrauliche, von 
dieſem ſelbſt nachgeſuchte Beſprechung, bei 


Bild und forderte den jungen Mann auf, ihn 
öfter mit ſeinem Beſuch zu erfreuen. Beim 
Abſchied fiel es Waldemar auf, wie Herr Gas⸗ 
pari den Dank des Herzogs für die freund- 
liche Vermittlung für ſich allein in Anſpruch 
nahm und ſeinen Protegee dabei gänzlich in 
den Hintergrund zu ſtellen wußte. Die Er⸗ 
lebniſſe des geſtrigen Vormittags erwachten 
auf's neue in ſeiner Seele und er fühlte eine 
Bitterkeit in ſich aufſteigen. : 
Auch zu dem Maler wurde ſein Verhältnis 
Er hatte Bruno's 
angekommen war, 
ſeine Aufwartung gemacht und war freund⸗ 
jeine Auft 9 85 Frau von Mar⸗ 


Der Tod ihres 
Gatten hatte ſie tief niedergebeugt, aber ihr 
gottvertrauendes Herz hatte ſich über ihr 
ſchweres Leiden erhoben. Sie war tief und 


ſchon im Speiſeſaal anweſend, kam ihm mit echt religiös. Ihr Leben war der Ausdruck 


Liebenswürdigkeit entgegen 


ji bekannt, deſſen gewinnendes 
Außere raſch a. und, 

er en ihn einnahm. 
geſprochen hatte. e ) 
traten noch zwei Kollegen Dem . 
ſchienen in heiterſter Laune Naar Ben 
Platz. Eine anregende Unterhaltu nahı 
das lukulliſche Mahl. Auch Waldemar 
ſich bald von der ihn umgebenden fröhlichen 


Stimmung mit fortreißen und vergaß alle 
unangenehmen Erinnerungen des Mor. 
mittags. 

Am 


pari Win genden Tage begleitete Herr Gas- 


ieſer e 3 h Jer. 5 75 g 
Ders Si 0 * die Künſtler mit beſon 
abgeichloffen aler vorgeſtellt. Der Kauf wurde 
friedenheit Web A ſchien zu großer Zu⸗ 
machte noch eine Betzingen. Der Herzog 


Ademar und deſſen Freund zum Her- Frau, und 


t und ihrer Geſinnungen, ohne daß fie viele Worte 
an mit einem ſchöngewachſenen blon⸗ darüber Wee 2 A Taken Reich- 


tums war ſie einfach in Allem, mißgönnte 


Es war der ſich und den Ihrigen jedoch keine unſchuldige 
von dem Gaspari kürzlich Freude. 


8 Armen und Hilfsbedürftigen ſtand 
ihr Herz und ihre. Hand ftets offen. dach 


nee 


Es lag etwas Gewinnendes und Impo⸗ 


nierendes zugleich in der Erſcheinung dieſer 
dieſe Eigenſchaften ließen keine 


unlautere Regung in ihrer Umgebung auf 


Hochachtung. Herr Gaspari kommen. Waldemar aber fühlte ſich in ihrer 
Er empfand, daß er in 
ſehr Weltmenſch gewor⸗ 
i de an ſeinem Platz zu 
ung auf ein neues fühlen und glaubte ſich durch dieſe Wahr⸗ 


Gegenwart beengt. 


letzter Zeit ſelbſt zu 
den, um ſich hier völli 


den Grund des 


{ nen, namentlich aber auch Ve- 
amten des Reſſorts des Sinan enters zu- 


— ͤ — 


f Kenntnis des 

welcher der Oberpräſident ohne s 4915 
Serrn Löhning politiſch belaitender Bra 
lediglich auf deſſen Angaben kl beit liegen 
rung abgegeben habe. In Wirklich eo. 

f 1 8 uf den Rücktritt 
die Gründe, aus denen er a acchließlich 
Herrn Löhnings gedrängt babe, 0 0 55 ford 
auf politiſchem Gebiete. beg a 
Intereſſe der großen Aufgabe des Schu re 
Deutſchtums gegen das vordringende 1 0 A 
tum von allen Beamten in den Oſtmar Kir 0 
fordert werden müſſe, am meiſten na 12 5 
von eine Beamten in leitender eng fen 
Herr Löhning, daß ſie feſt und entſe 5 12 
hinter der Regierung ſtehen und alle Be) 5 
bungen zum Schutze des Deutſchtums unter 
ſtützen, habe Herr Löhning, abgeſehen 7755 
einigen Einzelpunkten, die geſamte Aktien c 
Regierung in den Oſtmarken nicht nur nich 
gebilligt und perſönlich unterſtützt, 2 — 
auch ſeine Beamten entweder direkt an ber 
politiſchen Betätigung ihrer deutſchen Ge. 
ſinnung gehindert, oder ihren Eifer durch 
oſtentative Betonung ſeines abweichenden 
Standpunktes gelähmt. Aus der Fülle des 
tatſächlichen Materials, mit welcher der Jinanz⸗ 
miniſter dieſe ſeine Darlegung begründete. 
mag nur hervorgehoben werden, daß err 
Löhning in der Sitzung des Kollegs den Vor⸗ 
ſchlag, einen Beamten von mehr als zweifel⸗ 
hafter nationaler Geſinnung gemäß den 
miniſteriellen Anweiſungen außerhold der 
Oſtmarken zu verſetzen, mit den Worten zurück. 
wier: „Solche Dummheiten mache ich nicht 
mit“ und daß er ſich den Beamten geqzmüber 
wiederholt direkt mit den vom Miniſter Miquel 
ergongenen Weiſungen und Erklärungen in 
Widerspruch geſetzt habe. Ein Beamter. der 
ſich fo wenig der Pflichten bewußt iſt, welche 
ihm der nontonale Kampf in den Oſtmarken 
auferlegt, eignet ſich nicht für eine leitende 
Stellung in dieſen Landesteilen und iſt auch 
nicht geeignet, ein größeres Kollegium und 
eine größere Beamtenkörperſchaft in anderen 
Landesteilen zu leiten. Der Miniſter habe 
ſich wiederholt nachgeprüft, ob er nicht zu 
raſch und entſchieden vorgegangen ſei, aber er 
ſei immer wieder zu der Ueberzeugung gelangt, 
daß er ſich an der großen Aufgabe der Wah⸗ 
rung des Deutſchtums in den Oſtmarken ver- 
ſfündigt hätte, wenn er anders gehandelt hätte. 
Wie die Rede des Finanzminiſters wiederholt 
von Beifall unterbrochen wurde, ſo fand auch 
ſein Schluß lebhaften Beifall. Die folgende 
Debatte war inſofern charakteriſtiſch, als ſich 
außer dem polniſchen Redner niemand mehr 
fand, welcher die Löhningſſche Legenden. 
bildung verteidigt hätte. Der freiſinnige 
Redner Abg. Kindler ſuchte aus dem Zuſam⸗ 
menbruch dieſer Legende wenigſtens den Vor— 
wurf des Mandarinentums gegen die Spitzen 
der Behörden in Poſen zu retten und der Ab⸗ 
geordnete Kirſch (Ztr.) führte den durch die 
bekannte Stellung des Zentrums zur Polen⸗ 
politik gebotenen Eiertanz auf. 
Entſchiedenheit traten die Reduerx der A 
konſervativen Fraktionen. Gi bine 
Frhr. v. Zedlitz ſowie der Nationalliberale Dr. 
Sattler für das Vorgehen des Miniſters ein. 
Es folgte ſodann eine längere Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen den Abgg. Oeſer (Demokrat), 
Hirſch (tl) und Gothein (frf.) über die Vor⸗ 
züge und Nachteile der Kartelle. Gegenüber 
den beiden Rednern der Linken, die eine weiter⸗ 
gehende Berückſichtigung des Veredelungs⸗ 
verkehrs ſeitens der preußiſchen Zollverwal⸗ 
tung forderten, wies der Finanzminiſter Frhr. 
von Rheinbaben darauf hin, daß er in allen 
Fällen dieſer Art ſich mit dem Herrn Miniſter 
für Handel und Gewerbe in Verbindung ſetze 
und deſſen Gutachten befolge. Auf eine An⸗ 
regung des Abg. Meyer (utl.) teilte ein Re⸗ 
gierungskommiſſar mit, daß eine Verbeſſerung 
des Bezugs der Beamten der indirekten 
Steuerverwaltung bei Reiſen in Ausſicht ge- 
nommen ſei. Nach Beendigung der zweiten 


Leſung des Etats der indirekten Steuern ver— 
tagt ſich das Haus auf heute 11 Uhr. Geſtüts⸗ 
verwaltung, direkte Steuern, Seehandlung. 


Zur Aktion gegen Venezuela. 

„Bei dem Beſuch, den die Vertreter der 
Mächte dem Geſandten Bowen abſtatteten, 
verlas der britiſche Botſchafter Lord Herbert 


Er hätte ſich auch bei Emmeline gerne nach 
Ottilien erkundigt, aber eine innere Scheu 
hielt ihn zurück, nur deren Namen zu nennen. 
So ſchied er unbefriedigt von der Liebens- 
würdigen Familie. 


Beſuch und 1 15 

Seit des Inſpektors Abreiſe gingen die er⸗ 
regten Wogen der Unzufriedenheit und des 
Mißmuts unter den Arbeitern der Ilſinger 
Fabrik wieder ruhiger. Nur ſelten wurde der 
verhaßte Name genannt, aber, wo dies ge 
ſchah, in unverminderter Bitterkeit. In der 
Familie des Fabrikherrn herrſchte das ge 
wohnte gleichförmige Leben, das durch Adolf 
Hartung's Anweſenheit ein wenig unter 
brochen worden war. Frau Hartung ver⸗ 
mißte den intelligenten, lebhaften Schwager 
am meiſten, obgleich ſie es nicht eingeſtehen 
wollte. Zum erſten Mal fühlte ſie eine Lücke 
in ihrem Daſein, die ſie mit aller Geſchäftig⸗ 
keit und Selbſtgenügſamkeit nicht auszufüllen 
vermochte. Die anregende Unterhaltung, die 
ihr der Umgang mit ihm gewährte, war ihr, 
mehr als ſie geahnt, zum Bedürfnis gewor⸗ 
den. Sein ſtolzes, ſelbſtbewußtes Benehmen 
hatte ihr imponiert, ſein artiges Entgegen⸗ 
kommen und ſchnelles Eingehen in ihre 
Wünſche und Anſichten ihr geſchmeichelt. Bei 
ihrem Manne fand ſie ſchon längſt das ge⸗ 
wünſchte Verſtändnis nicht mehr, wenigſtens 
bildete ſie ſich das ein. Ihre Mutter, die es 
nicht vergeſſen konnte, daß die Tochter und 
der Schwiegerſohn und nicht fie zur Univerjal- 
erbin von dem verſtorbenen Gatten einageſetzt 
war, hatte darüber ein ſo ungerechtes Vor⸗ 
urteil gegen Jenen gefaßt, daß Frau Hartung 
kaum ein Geſpräch mit ihr führen konnte, 
ohne daß die Kommerzienrätin auf eine oder 
die andere Art ihren Empfindungen Ausdruck 
gab. Sie hüllte zwar ihre Worte ſtets in für⸗ 
ſorgliche Mutterliebe ein, 


| 
| 


Mit großer 
iden. 


— — 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 5. 
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eine Depeſche vom britiſchen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Lord Lansdowne, worin die Bereit⸗ 
willigkeit erklärt wird, den Vorſchlag bezüg⸗ 
lich 30 Prozent der Zolleinkünfte anzuneh⸗ 
men, vorausgeſetzt, daß die verbündeten 


Mächte 20 Prozent und die anderen Gläubiger 


10 Prozent davon erhalten. Bowen lehnte 
dieſe Anregung ohne weiteres ab und wandte 
ſich darauf in direkter Anſprache an Lord 
Herbert, um ihm die Gründe für ſeine Ab⸗ 
lehnung darzulegen. Er ſagte, die Ansicht, 
daß man durch Blockaden und Beſchießungen 
einen Anſpruch auf Vorzugsbehandlung recht- 
mäßig erlange, könne er ſchon grundſätzlich 
nicht annehmen. Die Anerkennung eines ſol⸗ 
chen Grundſatzes würde durchaus gegen die 
Gebote der Ziviliſation verſtoßen und außer⸗ 
dem die Einfügung dieſes Grundſatzes in das 
Völkerrecht zur Folge haben, wenn alle Mächte 
ihm zuſtimmten. Gegen ſeinen Vorſchlag ſei 
eingewandt worden, daß er die verbündeten 
Mächte weitere ſechs Jahre in rem Bündnis 
halten würde. Es würde große Ueberraſchung 
und Bedauern verurſachen, wenn allgemein 
bekannt würder daß Großbritannien auch nur 
daran gedacht habe, das Bündnis einen Nugen- 
blick länger als durchaus nötig beſtehen zu 
laſſen. Bowen ſchlug dann Verweiſung der 
Frage der Vorzugsbehandlung an das Haager 
Schiedsgericht vor und erſuchte um ſofortige 
Aufhebung der Blockade. Dieſe Stellung- 
nahme Bowens macht die Lage ernſter, als ſie 
vorher war. Nach der Beratung beſuchte 
Bowen den Staatsſekretär Hay und hatte mit 
ihm eine Beiprehung. Hieraus wird ge- 
ſchloſſen, daß Bowens Haltung die Anſicht der 
amerikaniſchen Regierung zum Ausdruck 
bringt. — In der geſtrigen Konferenz beſtand 
Bowen auf der Annahme eines Kompromiſſes 
oder auf der Ueberweiſung der venezolaniſchen 
Entſchädigungsfrage an das Haager Schieds- 
gericht. Die Waſhingtoner Regierung leugnet 
jede Beeinfluſſung, aber Bowen konfertert 
fortwährend mit dem Staatsſekretär Hay. 
Der deutſche Geſchäftsträger in Caracas 
iſt in Waſhington angekommen und hatte eine 
Beſprechung mit dem dortigen diplomatiſchen 
Vertreter Deutſchlands Freiherrn Speck von 


Sternburg. — Vorgeſtern Abend wurden 
überall in Caracas Plakate aufrühreriſchen 


Inhalts angeſchlagen, worin erklärt wurde, 
die Blockade werde nicht aufgehoben werden 
und Deutſchland wolle mit Caſtro nichts zu 
lun haben; gleichzeitig wurde den Einwohnern 
von Caracas geraten, ſich den Aufſtändiſchen 
anzuſchließen, die binnen kurzem gegen die 
Hauptſtadt vorrücken würden. Dort herrſcht 
die Anſicht, daß dieſe Plakate dem General 
Matos, dem Führer der Aufſtändiſchen, der 


bindung zu ſtehen, nachteilig ſein werden. 


Prinzeſſi 


n Lniſe un 
ne 


. va 9 

nach Genf begeben, wohin ſie Maitre Lachanal, 
der fehtoeigeriiche Rechtsbeiſtand der een. 
unter dringenden Borftellungen berufen hatte. 
Sie ließen ihre Koffer und ihre Effekten in 
größter Unordnung im Hotelzimmer zurück. 
Der Eigentümer des Hotels Anglais, Arbo— 
caſt, erklärt, daß er über die unerwartete Ab⸗ 
fahrt des Paares ganz erſtaunt ſei. Giron 
hätte wohl geſtern angedeutet, daß die Prin- 
zeſſin demnächſt allein nach Salzburg. reifen 
werde, über die Motive dieſer gemeinſamen 
Reiſe verweigerte er aber jede Auskunft. 
Fahrgäſte wollen bemerkt haben, daß die Prin⸗ 
zeſſin in ihrem Abteil bitterlich weinte. 

Aus Dresden meldet die „Frankf. Ztg.“: 
In ſächſiſchen Regierungskreiſen ſcheint man 
anzunehmen, daß angeſichts der ſchweren Er- 
krankung des Prinzen Friedrich Chriſtian eine 
plötzliche Rückkehr der Mutter nicht ausge⸗ 
ſchloſſen ſei. Alle aus dem Süden kommenden 
Züge werden bezüglich ihrer Inſaſſen ſcharf 
beaufſichtigt. 

Ein ſächſiſches Blatt, die „Leipz. N. Nach⸗ 
richten“, bringt folgende Betrachtung über die 
Erkrankung des Prinzen Friedrich Chriſtian 
von Sachſen und das Verhalten ſeiner Mutter: 
„Den erſchütternden Bildern und kraſſen 
Gegenſätzen, die das Drama der kronprinz⸗ 


nehmungen auch Bruno innerlich entfremdet. Sefolgte auch meiſt ihren Rat und gab ihren 


Wünſchen nach, indes blieb nicht ſelten ein 
Stachel in ihrem Herzen ſitzen, der ihrer Liebe 
und Hochachtung für den Gatten Abbruch 
tat 
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Ottilien's Eintritt in die Familie war in 
dieſer Beziehung nicht ohne Einfluß. Sie 
war zu unerfahren und herzensgut, um die 
Verhältniſſe klar überſchauen zu können. 
Was ſie bisher über Frau Hartung's Herrſch⸗ 
ſucht gehört, hielt ſie für Übertreibung und 
ſie hatte Frau Hartung um ihrer guten Eigen⸗ 
ſchaften willen, beſonders ihrer Mildtätigkeit 
wogen, ſchätzen und lieben gelernt. Sie 
mochte in der letzten Zeit wohl hie und da 
Zeuge kleiner häuslicher Scenen geweſen 
ſein, die einem andern Stoff zu kritiſchen 
Bemerkungen geben konnten, doch ſie legte 
Jedem Alles zum Beſten aus. Sie fühlte 
ſich Frau Hartung, dem Fabrikherrn und der 
Kommerzienrätin ſo verpflichtet, ſo dankbar 
für die vielen Beweiſe von Liebe und Zu⸗ 
neigung, die dieſe ihr ſchon bewieſen, daß ſie 
unmöglich auf Unkoſten des Einen ſich zu 
gunſten des Andern entſcheiden konnte. 

Frau Hartung erkannte Ottiliens Wert 
und behandelte ſie mehr wie eine Freundin 


als wie eine in ihren Dienſten ſtehende Perſon. ihm befreundeten Künſtlerwelt 


Die kleine Frau hatte ihre Augenblicke, in 
denen ſie ganz auftauen und allen Stolz bei⸗ 
ſeite werfen konnte. Dann zeigte ſie ſich in 
ihrem ſchönſten Licht als liebevolles Weib, 
treue Mutter und liebende Tochter. In jol- 
chen Augenblicken ſchloß ſie auch Ottilien bis- 
weilen ihr Herz auf und geſtattete ihr tiefere 
Einblicke als allen Andern. Solche kurze 
Momente waren es auch, die Herrn Hartung 
immer wieder an ſein Weib feſſelten und ihn 
ihre Rückſichtsloſigkeit in andern Stunden 
vergeſſen ließen. Aber fie waren zu ſelten 
und zu ſchnell vorübergehend, um ein 
erndes, inniges Verhältnis zwiſchen den Gat⸗ 
uſtellen. 


und Frau Eugenie ten wieder herz 


beſchuldigt wird, mit den Ausländern in Ver⸗ 


u Luiſe von Toskana. 
e nd ns 


dau⸗ 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


lichen Ehe ſeit Weihnachten fortgeſetzt vorge 
führt hat, iſt ein neuer, noch trauriger, noch 
erſchütternder als alle früheren gefolgt: im 
Taſchenbergpalais zu Dresden ein Kranken. 
lager, der neunjährige bildhübſche kleine 
Prinz Friedrich Chriſtian in Fieberdelierien, 
vom Typhus gepeinigt, das blühende Kindes⸗ 
leben vom Tode umdroht — und in ſonniger 
Ferne, an der Riviera, die Frau, die ihren 
Platz an dieſem Krankenlager haben ſollte, 
vergnüglich tändelnd in wahnwitzigem Sinnes- 
taumel, Arm in Arm mit einem dürren, 
krumbeinigen, faſt 10 Jahre jüngeren Buben. 
Im winterlichen Dresden ein leidendes Kind, 
gewiß liebevollen und geſchickten, aber frem⸗ 
den Händen überlaſſen, zuweilen von der 
greiſen königlichen Großmuhme gütig gewar⸗ 
tet, mutterlos, während die Frau, die dieſes 
Kindes Mutter war, ausgeſchloſſen werden 
mußte, weil ſie ſchamlos und leichtſinnig ein 
Glück ſuchte, das nie von Dauer ſein kann, 
dem eine Nacht des Elends folgen muß, wenn 
eines Tages der junge Galan die alternde 
Frau verläßt und die Stunde kommt, wo 55 
nichts bleibt als an Gräbern weinen. Einſt⸗ 
weilen freilich iſt das Ende ihres Taumels 
noch nicht gekommen.“ — Aus Mentone wird 
derſelben Zeitung folgendes geſchrieben: 
„Die Prinzeſſin hält an einem ziemli 

luxuriöſen Leben feſt. Sie macht in vielen 
Läden größere Käufe und gibt ſtattliche Auf⸗ 
träge. Das Geſpräch dreht ſich in Mentoner 
Kreiſen um die angeblich geplante baldige 
Eheſchließung der beiden. Allgemein wird 
feſtgeſtellt, daß die Prinzeſſin ungemein an 
Schönheit und Anmut eingebüßt hat. Tier⸗ 
freundin iſt die Prinzeſſin ſcheinbar nicht. 
Man ſah, wie ſie einem Hündchen auf der 
3 einen unbarmherzigen Fußtritt 
ga 57 


N ＋ * 
Die Bekämpfung des Sklaven⸗ 
handels 
wird in den deutſchen Kolonien jetzt eifrig be⸗ 
trieben. Der ſtellvertretende Gouverneur von 
Deutſch⸗Oſtafrika hat einen Runderlaß an 
ſämtliche Bezirksämter, Militärſtationen, Mi⸗ 
litärpoſten und Bezirksnebenſtellen in Deutſch⸗ 
Oſtafrika über Maßnahmen dazu gerichtet. 
Angeſtellte Erhebungen laſſen keinen Zweifel 
darüber, daß in Ruanda und Nachbarländern 
ſowie auch ſonſt noch in Gegenden der Seen⸗ 
gebiete, welche von den Militärſtationen abge⸗ 
legen ſind, noch Sklavenhandel getrieben 
wird, und daß es insbeſondere immer noch 
Küſtenhändler gibt, die dort Sklaven auf- 
kaufen und verſuchen, dieſelben zur Küſte zu 
bringen. In einem Falle iſt es der Militär⸗ 
ſtation Tabora gelungen, die Schuldigen des 


gewerbsmäßigen Sklavenhandels zu über⸗ 
führen. Der Hauptſchuldige wurde mit 


lebenslänglicher Kettenhaft beſtraft, das Urteil 
von ui betätigt. Da aber r 

die Händler im allgemeinen die aufge 
Fauften Seven 8 der Mi 


bringen ſuchen, und da daher nur ausnahms⸗ 


auf die Spur kommen werden, wird 
entgegengetreten werden können, 


reiſen 
die Sultane und Jumben unter Bekan 


ausgeſetzten Belohnungen zur Wachſamkeik 


dächtige Gegenden durch geeignete Vertrauens⸗ 
leute im geheimen kontrolieren laſſen. 


„Kolonialblatt“ zufolge, daß gewerbsmäßiger 
Sklavenhandel in ſchweren Fällen mit dem 
Tode zu beſtrafen iſt. Die Bezirksämter an 
der Küſte werden erſucht, auch ſtets ein Auge 
darauf zu haben, ob nicht ein Zuzug von 
Sklaven von außerhalb des Bezirks ſtattfindet, 
und in verdächtigen Fällen von Amtswegen 
im Wege der Strafunterſuchung Amzue 
Die Beſtrafung der Sklavenhändler in Ta 
bora, die verſchärfte Beſtrafung des gewerbs⸗ 
mäßigen Sklavenhandels, die Ausſetzung der 
Belohnungen für Entdeckung von dergleichen 
Verbrechen ſowie die Unzuläſſigkeit der Ueber⸗ 


Der Inſpektor hatte von ſeinem Bruder 
den Auftrag erhalten, ſich in der Reſiden 
nach einem tüchtigen Hauslehrer für die 
den Knaben, die dem ſchulpflichtigen Alter 
nahe waren, umzuſehen. Er hatte auf eine 
dahin zielende Annonce verſchiedene Offerten 
erhalten. Einige Bewerber hatten ſich per⸗ 
jönlich vorgeſtellt. Unter dieſen war feine 
Wahl auf einen noch jungen aber ſehr begab- 
ten Mann gefallen, den er dem Fabrikherrn 
und ſeiner Gattin warm empfahl. 


litärſtationen auf Schleichwegen zur Küſte zu 5 


und Anzeigeerſtattung anſpornen und ver: 


neue Erlaß beſtimmt ferner, dem amtlichen 22 


weiſe die Stationen ſelbſt dem Sklavenhandel 
ee 

Verbrechen in erſter Linie dadurch erfolgreich > 
wenn die 
Stationen demſelben gelegentlich von Bezirks- 
ihr beſonderes Augenmerk zuwenden. 


nigabe _ 


der in einer älteren Gouvernementsverfügung 


8 


Der Erſtere war geneigt, den Kandidaten 


ſofort zu engagieren. Frau Eugenie aber 
wünſchte ihn zuvor zu ſehen. Ihr Gatte 
machte den Vorſchlag, den jungen Mann zu 
einer perſönlichen Vorſtellung kommen zu 
laſſen; Frau Hartung hingegen meinte, ſie 
wolle ſelbſt nach der Reſidenz. Er hatte nichts 
dagegen einzuwenden. So wurde die Reiſe 
ſchon auf den nächſten Morgen feſtgeſetzt. 
„Ich werde bei Frau von Martini abe 
ſteigen,“ ſagte die junge Frau; „ſie weilt ja 
auch ſchon ſeit einer Woche dort und hat mich 
beim Abſchied ſo freundlich eingeladen, ſie zu 
bejuchen. Ganz angenehm iſt mir der Auf- 


enthalt in ihrem Haufe eigentlich nicht, wein 


ich fürchte, daß Bruno's Umgang mit der 
| manche Ele 
mente herbeiziehen wird, die mir nicht zu⸗ 
ſagen. Trotzdem bin ich noch lieber dort als 
im Hotel. Ottilie ſoll mich begleiten. Em⸗ 
meline hält jo viel von ihr und wird ſich 
freuen, wenn ich ſie mitbringe. Ich werde 


mich gemütlicher fühlen, wenn ich ein heimi⸗ 


ſches Geſicht in meiner Nähe habe.“ 


„Sieh', Eugenie,“ erwiderte Herr Hartung 5 


in ſanft verweiſendem Ton, „iſt es nun nicht 
ſchade, daß wir das Haus nicht gekauft und 
ich Dir nicht eine ſtets zu Deinem Empfang 
bereite Wohnung eingerichtet habe?“ 8 


GFortſetzung folgt.) 


7 Coupons-Einlösung. 
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. — — a een, ab Hof nicht ausdrücklich in 5 „plombirten 
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. 
1 


tragung des Herrenrechtes vor anderen Ver- forderlichen 


waltungsbehörden als derjenigen, in deren 


Bezirk der Sklave anſäſſig iſt, iſt im öffent⸗ 


lichen Schauri betannt zu geben und die Be- 


völkerung eindringlich vor Mitwirkung am.. beweis ermöglichten, wurden zum Zwecke der Liebe und andere Ausgewählte Gedichte.“ Mark im Vorjahr), 19000 Mark zur Neupflaſte⸗ 
Sklavenhandel zu warnen. y Match Verfolgung wegen Ablegung falſchen Zeug-| Mit einer Vorbemerkung von Hans Marſhallſ rung der Großen Oderſtraße, 2100 Mark zur 
e e eee ee Fre. e 4 Anus dem Reiche. niſſes zu Protokoll genommen. und dem Bilde des Dichters. (Geh. 50 Pf. Neupflaſterung der Pionierſtraße bei der Falken⸗ 
arg Q 3 r Der Generalſuperintendent der Neumark In Charleroi ſteht ein neuer Aus- Lnbd. 75 Pf., Geſchenkb. mit Goldſchnitt 1,50 walderſtraße, 4500 Mark für Neupflaſterung eines 

Deutſcher Landwirtſchaftsrat. und der Niederlausitz Wirklicher Ober-Konfi- |ftand der Glasarbeiter bevor. Die Glas-] Mark.) Die Nummern 1628—1633 bieten in Teiles der Turnerſtraße weſtlich der Falkenwalder⸗ 


reichsgeſetzlichen Vorſchriften zu 
erlaſſen. 2. Die über die Reichsgrenzen ein⸗ 
gehenden Rohhäute find auf das Vorhanden⸗ 


ſein von Milzbrand hin zu unterſuchen. 


Der in Berlin tagende deutſche Landwirt- ſtorialrat D. Braun vollendet am 5. Februar 


ſchaftsrat beſchäftigte ſich geſtern mit folgen— 
der Reſolution des Kammerherrn v. Olden- 


burg⸗Paunſchan: „Der Landwirtſchaftsrat geſtorben. — Das Kaiſer Friedrich Muſeum, zent erfolgen ſoll. Falls die Bedingungen], Sappho“, „Der Traum ein Leben. „Des Deutſchen Straße von der Arndtſtraße bis zum 
hätte gewinjcht, daß ſein ſtändiger Ausſchuß für deſſen weiteren Ausbau nahezu eine nicht angenommen werden jollten, würden] Meeres und der Liebe Wellen“, „Weh dem, Arndlplatz. Für Umpflaſterung von Straßen und 


die Beſchlußfaſſung zum Antrage Kardorff 


unterlaſſen hätte. Denn eritens handelte es am 18. Oktober 1904, alſo am nächſtjährigen[ Da dieſe Bedingungen von den Arbeitern] bemerkung von H. Marſhall und dem Bilde Für Unterhaltung und Ausbeſſerung der Straßen 
ſich um eine außerhalb der Zuſtändigkeit des Geburtstage Kaiſer Friedrichs, feierlich er-|micht acceptiert werden, iſt ein Streik unaus⸗ des Dichters. (Auch zu einem eleg. Geſchenk⸗ und Promenaden 126700 Mark, für orts⸗ 
Landwirtſchaftsrates liegende Angelegenheit öffnet werden. Ob dieſer Termin innegehal-|bleiblic. 8 band vereinigt, Preis 2 Mk.) Dieſer Aus- ſtatutarſſche Herſtellung der aufgerufenen Bürger⸗ 
allgemein politiſcher Natur, zweitens hatte der |ten werden kann, ſcheint jedoch noch zweifel Die franzöſiſche Kammer ſprach! wahl der dramatiſchen Meiſterwerke Grill, ſteige 19 937,50 Mark, für ortsſtatntariſche Her⸗ 
ſtändige Kusſchuß ein Mandat des Plenums, haft. — Die Bevölkerungszahl Berlins warſgeſtern mit 299 gegen 203 Stimmen dem parzers werden ſich in der „Hendel Bibliothek“ ſtellung von Bürgerſteigen auf Antrag 20 000 
dieſe Angelegenheit zu verhandeln, zum am 1. Januar nach den vorläufigen Berech- Kriegsminiſter General Andre ihr Vertrauen unmittelbar eine Reihe ſeiner hiſtoriſchen Mark, für Unterhaltung und Ausbeſſerung der 
Gegenſtand ſeiner Beſchlußfaſſung zu machen nungen des Statiſtiſchen Amts 1926 632. aus. — Der Kommandant des 13. franzöſi⸗[Dramen und Proſaſchriften anſchließen. — Futtermauern und Bewährungen 1000 Mark, für 


und namens des Landwirtſchaftsrats zu ver⸗ 


treten, nicht erhalten.“ — Nach ſehr lebhafter völkerungszahl 1 901 567 begann, 
des 


Debatte wurde in namentlicher Abſtimmung 
folgender Antrag des Frhrn. v. Ow (Würtem— 
berg) mit 40 gegen 16 Stimmen angenom— 
men (die neun Mitglieder des ſtändigen Aus— 
ſchuſſes enthielten ſich der Abſtimmung): „Der 
deutſche Landwirtſchaftsrat 
gehen des ſtändigen Ausſchuſſes und geht über 
die Reſolution v. Oldenburg zur Tagesord— 
nung über.“ — Weiter gelangten folgende 


Anträge zur Annahme: 1. Die nicht mehr u | Kunſtgewerbes an der Weltausſtellung in St. zweite Sekretär Krügers iſt der Meinung, intereſſanten Katalogs dieſer prächtigen anſtalten — iſt ein wunder Punkt des Stet⸗ 
leugnende allgemeine Verunreinigung der Louis müſſe angeſtrebt werden; erforderlich daß eine Rückkehr nach Süafrika bei der zer- Bücherſammlung, insbeſondere auch Volks- tiner Haushalts. Der Zuſchuß wird von Jahr 


Waſſerläufe und mancher Seen hat vielerorts 
einen bedenklichen Grad erreicht und droht 
immer mehr zuzunehmen. Unter dieſer Ver⸗ 
unreinigung hat auch die Landwirtſchaft be- 
ſonders ſchwer zu leiden, indem — abgeſehen 
non dem mit der fortgeſetzten Waſſerver— 
unreinigung Hand in Hand gehenden erheb— 
lichen Verluſt an Dungſtoffen, bei dem eine 
Bodenverarmung nur durch kaoſtſpieligen 
Bezug von Düngemittel hintanzuhalten iſt, 
ſerner abgeſehen von der Schädigung der 
Lebensintereſſen der Fiſcherei die Land⸗ 
bevölkerung von weſentlichen Nachteilen und 
Gefahren in wirtſchaftlicher wie in hygieniſcher 
Beziehung teils jetzt ſchon geſchädigt, teils 
immer mehr bedroht wird. 2. Behufs Ab⸗ 
ſtellung dieſer Uebelſtände würde eine reichs⸗ 
geſetzliche Regelung der Maßnahmen zur 
Reinhaltung der Gewäſſer, welche die Grund⸗ 
züge der zu dieſem Zweck als erforderlich all- 
gemein anerkannten Maßnahmen vorſchreibt 
und deren Ausführung der Landesgeſetz⸗ 
gebung überläßt, am wirkſamſten ſein. In 
Ermangelung einer reichsgeſetzlichen Regelung 
erſcheint es dringend geboten, der immer mehr 
um ſich greifenden Verunreinigung der Ge⸗ 
mäſſer im deutſchen Reich auf dem Wege der 
Landesgeſetzgebung alsbald Einhalt zu tun. 
Die von den Landesregierungen zu treffenden 
Maßnahmen müſſen aber, wenn ſie für alle 
und die ganzen Flußläufe gleich wirkſam fein 
ſollen, in den Grundzügen allenthalben gleich- 
mäßig feſtgeſetzt werden. Hierbei iſt der 
Erlaß eines grundſätzlichen Verbots der Ein⸗ 

t 


leitung von ſchädlichen Abwäſſern aller Ar Gründung eines Bundes zurück. Die Be- 309 288,77 Mark, in Ausgabe 1072 816,85 ſtandgeld 6000 Mark, Speichermiete 10 000 Mark, 
ins Auge zu faſſen, es ſei denn, daß vorher eine ie cölkerung der Kapkolonſe müſſe engherzige Mark, fo daß ein Zuſchuß von 768 528,08 Mark Wiegegebühren 6000 Mank. Be 


genügende Reinigung der Schmutzwäſſer ftatt- 


erſcheint deren ſtändige ſyſtematiſche Ueber⸗ 
wachung durch ſachverſtändige Ortsaufſichts⸗ 


behörden und Flußinſpektoren, welche den Stats der Geſtütsverwaltung den Antrag ge⸗[Rentenguts⸗ und Anerben rechts ⸗— ergibt eine Einnahme von 34 498,65 Mark, Dramas verſtändlich machen will. In Roſa 
Zuſtand der Gewäſſer hinſichtlich Verwend⸗ — die e guſzu][Geſetzgebung in Preußen“ behan- denen an Ausgabe 326 499,77 Mark gegen Poppe hatten wir geſtern dieſe große Künſt⸗ 
barkeit des Waſſers zum Gemeingebrauch, — at K kel gs erg en f - as Hau delt. Die Sammlung ift von Landgerichtsrat überſtehen, und ift alſo ein Zuſchuß bon lerin und es war ein ungetrübter Kunſtgenuß. 
ſowie hinſichtlich der Anforderungen der geſtüt Trakehnen baldigſt in öffentliche Volks-] M. Peltaſohn und Rechtsanwalt B. Pelta- 292 001,12 Mark erforderlich, um 43 507,17 den fie mit ihrer vollendeten Darstellung der 


Hygiene fortwährend zu beaufſichtigen haben. 
Zur Beſetzung ſolcher Aufſichtsbehörden iſt 
auf die Heranbildung hydrologiſch (auf dem 
Gebiet der Chemie, Bakteriologie, Biologie x.) 
geſchulter Perſönlichkeiten, ſofern ſie nicht ſchon 
vorhanden ſind, Bedacht zu nehmen. Der 
Herr Reichskanzler iſt zu erſuchen, das kaiſer⸗ 
liche Geſundheitsamt zu veranlaſſen, zunächſt 
eine Vorlage für einheitliche Maßnahmen zur 
Reinhaltung der Gewäſſer auszuarbeiten. — 


Ebenſo gelangten folgende Zuſatzanträge zur haben. Zu Beginn der Sitzung ging dem ausgeſtatteten Ausgaben nicht nur geſetzlich, Titel VI — Ba u. verwaltung — kommt. Hier erreichte die Leiſtung der treff⸗ 
Annahme: 1. Angeſichts der durch die Ab- Vorſitzenden eine ſchriftliche Erklärung Van- ſondern tatſächlich Gemeingut des Volkes wer⸗ erfordert gleichfalls wieder einen recht erheblichen lichen Tragödin ihren Höhepunkt, aber das 
wäſſer der Gerbereien entſtehenden Verbrei. dermeulens zu, in welcher diefer geſteht, den den. In den bekannten ſchönen Halleſchen] Juſchuß, nämlich 411 308,46 Mark, um 88 110,43 Intereſſe der Zuſchauer wurde bis zum 


tung des Milzbrandes ſind die zur Verhütung 
der einſchlägigen Flußverunreinigungen er- 


ſein 70. Lebensjahr. — Der baieriſche General 
3. D. Karl Ritter v. Hoffmann iſt in München 


Million Mark in den Etat geſtellt ſind, ſoll 


Hiernach hätte ſie ſich, da 1902 mit der Be⸗ 
im Laufe 
letzten Jahres um 25065 erhöht. — 
Geſtern iſt in München unter dem Vorſitz des 
Profeſſors Friedrich v. Thierſch der Delegier⸗ 
tentag des Verbandes des deutſchen Kunſt— 
gewerbevereins zuſammengetreten, um über 


billigt das Vor- die Beteiligung an der Weltausſtellung in 


St. Louis zu beraten. Am Schluß nahm der 
Delegiertentag eine Erklärung an, in der es 
heißt, eine würdige Beteiligung des deutſchen 


ſei jedoch, daß die zu gewährenden Subven— 
tionen dem einzelnen Ausſteller die Teilnahme 
möglichſt erleichterten. Zur Mitarbeit mit 
dem Reichskommiſſar Geh. Oberregierungs- 
rat Lewald ſei eine Arbeitskommiſſion von 
Vertretern der Kunſtgewerbeverbände zu bil⸗ 
den. — Ein Vermächtnis von ca. 100000 Mk. 
iſt dem Stiftungsfonds der Stadt Berlin zu⸗ 
gefallen. Der vor etwa 14 Tagen verſtorbene 
Apotheker Karl Worff, der Begründer der 
Firma Graß u. Worff, hat in ſeinem ſoeben 
zur Eröffnung gelangten Teſtament beſtimmt, 
daß von feinem 120000 Mark betragenden 
Vermögen 1500 Mark der Boruffia-Loge Nr. 2 
von Brandenburg J. O. O. F., welcher der 
Verſtorbene 32 Jahre angehörte, ferner ver— 
ſchiedene Legate entfernten Verwandten zu⸗ 
fallen. Der Reſt in Höhe von etwa 100000 
Mark iſt dem Stiftungsfonds des Magiſtrats 
zur Begründung einer „Worff- Stiftung“ über⸗ 
wieſen. Die Zinſen derſelben gelangen zu je 
einem Drittel zur Verteilung an das Kaiſer 
Friedrich Kinderkrankenhaus, an die große 
Berliner Ferienkolonie und an die Berliner 
Odd⸗Fellow⸗Ferienkolonie. — Das würtem— 
bergiſche Abgeordnetenhaus nahm die Volks- 
ſchulnovelle nach dem Regierungsentwurf an, 
welcher an der geiſtlichen Ortsſchulaufſicht feſt⸗ 
hält. — Die Direktion der Bremer Vulkan⸗ 
werft in Vegeſack ſperrte 500 Arbeiter, welche 
unerlaubt an der Beerdigung eines Kollegen 
teilnahmen, bis nächſten Montag aus. Die 
Direktion hatte nur einem Teile der Arbeiter 
die Teilnahme an der Beerdigung geſtattet. 


Deutſchland. 


— Der Abg. v. Zedlitz (freikonſ.) hat im 
Abgeordnetenhauſe zur zweiten Beratung des 


ſchulen umzuwandeln. 


Ausland. 


In Brüſſel begann geſtern vor dem 
Schwurgericht die Verhandlung gegen Van 
dermeulen, welcher beſchuldigt iſt, am 30. Sep⸗ 
tember v. J. einen Dynamitanſchlag gegen 
das Haus des klerikalen Deputierten Carton 
de Wiart im Vororte St. Gilles gemacht zu 


Anſchlag verübt zu haben und einen Mitſchul⸗ 
digen namens Cammaerts zu beſitzen. 


Wäh⸗ 


für Handel und Industrie 


Depositenkasse Stettin. 
(Darmstädter Bank.) 


Akt.-Kapital Beserve 
132 win. M. 22 MIII. u. 


Rossmarkt 5. 


solider Geschäfts wechsel. 
Beleihung von Wertpapieren, 
Säiypotheken und Waren. 
Vermietung eiserner 
Schrankfücher (Safen). 
Aufbewahrung und Verwal- 
tung offener u. geschlossener 


Depots unter gesetzlicher 


Haftpflicht, 


Ausführung aller hiermit seit 80 Jahren bekennt und weltberühmt als beste Sohreibfeder. 
d verbundenen Transaetionen. —ů Ueberall zu haben. 


Breiteſtr. 16, 
+ Größtes 
Stettins 


Breiteſtr. 16. 
Sargmagazin 5 


Fernspreeh- 
Anschluss 
No. 57—66—147, 


ngenienrschule Swickan 


rend des Verhörs in der Schwurgerichtsver⸗ 
handlung gegen Vandermeulen wurde der als 
Zeuge vorgeladene Cammaerts verhaftet. Die 
Ausſagen der Perſonen, welche ihm den Alibi⸗ 


fabriken von Marimont haben durch Mauer⸗ 
anſchläge bekannt gemacht, daß vom 1. Fe⸗ 
bruar ab eine Lohnreduzierung von 15 Pro- 


die Fabriken am 1. März geſchloſſen werden. 


ſchen Korps, General Tournier, iſt zur Dis- 
poſition geſtellt worden. 

Wie aus Mentone gemeldet wird, liegt 
dort der frühere Transvaal-Präſident Krüger 
einem geſtern ausgegebenen ärztlichen Kran⸗ 
kenbericht zufolge an einer Lungenentzündung 
darnieder. Der erſte Privatſekretär Krügers, 
Böſchoten, erklärt dazu, daß die Erkrankung 
keineswegs lebensgefährlich ſei. Die Familie 
Krügers ſoll nicht alarmiert werden. Zutritt 
zu dem Krankenzimmer hat niemand. Der 


rütteten Geſundheit des greiſen Präſidenten 
gänzlich ausgeſchloſſen erſcheine. 

In Bulgarien ſollen ſieben Banden 
in Stärke von 6730 Mann für den Einfall in 
Macedonien organiſiert ſein. 

Aus Kimberley wird über eine große 
Rede berichtet, die Chamberlain dort hielt. 
Zum erſten Mal ſeit ſeiner Reiſe äußerte ſich 
bei dieſer Gelegenheit der Kolonialſekretär 
über die Zeit der Wahlen in Transvaal. Mr. 
Chamberlain erklärte, daß die Beruhigung 
des Landes erſtaunliche Fortſchritte gemacht 
habe. Während der ſieben Monate, die ſeit 
dem Kriege verfloſſen, ſeien über 100 000 Ge⸗ 
fangene und Flüchtlinge wieder angeſiedelt 
worden. Er hoffe, in drei Monaten die 
Wählerſchaft der Munizipalitäten an der 
Arbeit zu ſehen und im März werde der 
geſetzgebende Rat für Transvaal in Pretoria 
zuſammentreten, und Vertreter aller Klaſſen 
und Intereſſen umfaſſen. Während Mr. 
Chamberlain die Buren außerordentlich lobte, 
verurteilte er die Kaprebellen ſehr ſcharf. 
ſagte, man würde ſich nicht darüber beſchwert 
haben, wenn die Kapholländer während des 
Feldzuges ſich paſſiv verhalten hätten. Sie 
hätten natürlich das Recht gehabt, von dem 
Kriege zu denken, was ſie wollten. Aber ſie 
hätten nicht das Recht gehabt, zu rebellirren. 
Er ſei nach Afrika gekommen, um die Rolle 
des Verſöhnenden zu ſpielen. Eine derartige 
Verſöhnungspolitik müſſe in der Kapkolonie 
beginnen. Geſchehe das nicht, ſo bleibe die 
Kapkolonie in dem allgemeinen Streben nach 


provinzielle Ideale für das höhere Ideal des 


„Guttentag'ſchen Sammlung Preußiſcher Ge⸗ 
ſetze“ erſchien ſoeben Band 33, welcher die 


ſohn gewiſſenhaft zuſammengeſtellt und er⸗ 
füllt ihre Aufgabe, Behörden und Privaten 
in handlichſter Form eine möglichſt umfaſſende 
Ueberſicht der geſamten Rentenguts⸗ und An- 
erbenrechtsgeſetzgebung Preußens und ihrer 
Judikatur zu geben. 1 

ie e, e en eröffnet 
ihre diesjährige Reihe mit wohlfeilen Bänden 
deutſcher Dichter, die durch dieſe ausgezeich- 
neten, aber bei billigſtem Preiſe ſehr vornehm 


Oktavbänden erſcheinen, 
vollen literariſchen Einleitungen begleitet, 


durchweg von wert⸗ 


jeder Band mit einem guten Bilde des Dich- 1543 739,26 Mark ein 


ters ausgeftattet, jetzt Robert Prutz, Grill⸗ 
parzer, Friedrich Gerſtäcker, zunächſt mit fol⸗ 
genden Bänden: Robert Prutz, „Buch der 


Einzelbändchen von je einer Nummer (geh. 
25 Pf., Lnbd. 50 Pf.) folgende dramatiſche 
Werke Grillparzers: „Die Ahnfrau“, „Medea“, 


der lügt!“ Sämtlich mit umfangreicher Vor⸗ 


Nr. 1634: Heinrich von Kleiſt, „Die Familie 
Ghonorez“. Authentiſche Faſſung der „Fa- 
milie Schroffenſtein“, nach der Handſchrift 
kritiſch herausgegeben und eingeleitet von 
Prof Eugen Wolff. Mit dem Bilde des Dich⸗ 
ters. — Nr. 1635— 1639: Friedrich Gerſtäcker, 
„Die Regulatoren in Arkanſas“. Mit einer 
Vorbemerkung und dem Bilde des Verfaſſers. 
Weitere Gerſtäcker- Bände der „Hendel Biblio⸗ 
thek“ werden dieſem erſten alsbald folgen. — 
Wir empfehlen von neuem eine Durchſicht des 


Bibliotheken, die hier die beſte Literatur in 
leicht zu erwerbenden Ausgaben finden. Der 
literariſche Feinſchmecker aber wird immer 


neuen Titeln begegnen, die ihn anziehen. Der 


Verlag Otto Hendel in Hate a. S. ſendet den Verwaltung bleiben, denn bei der 


Katalog ſofort zu. 
| BER 


Aus dem Stadthaushalt 
Stettins. 
1 


II. 

Titel IV — Verwaltung der 
Anlagen und Friedhöfe — erfordert 
bei 152 058,37 Mark Einnahme eine Aus⸗ 
gabe von 339 627,46 Mark, ſo daß ein Zuſchuß 
von 187 569,09 Mark nötig iſt, um 38 95963 
Mark mehr als im Vorjahr. Für Baumſchule 
und Gärtnerei ſind 8759,63 Mark eingeſtellt, 
für Schmuckplätze und Parkanlagen 28 500 
Mark, für Hausgärten 4952, für Alleen 6830 
Mark. Für Neuanlagen ſind eingeſtellt: 9000 


Mark für Fertigſtellung des Platzes vor den 
Er techniſchen Schulen, 9000 Mark für Fertig⸗ 


ſtellung der Arbeiten in den Anlagen an der 
Grabowerſtraße und 760 Mark für die An- 
lagen an dem Loewe⸗Denkmal. Die alten 
Friedhöfe erfordern bei einer Einnahme von 
63 426,37 Mark eine Ausgabe von 93 415,49 
Mark. Bei dem Hauptfriedhof ſind die Ein⸗ 
nahmen mit 75 955 Mark eingeſtellt, denen 
an Ausgaben 140 900,84 Mark gegenüber⸗ 
ſtehen. 

Titel V — Polizeiliche Ange⸗ 
legenheiten ergibt in Einnahme 


bleibt, 424,69 Mark mehr als im Vorjahr. An 


gefunden hat. Selbſtverſtändlich iſt die hier⸗ 1 Woltreichgedankens aufgeben. Hauptausgaben fungieren hier: 954.317,90 — 
nach bedingungsweiſe zu erteilende Ein⸗ 6 Berlin, 4. Februar. Im Abgeordneten. i TREE EEE en für 1 393 694,73 Stadt⸗Theater. 
Leitungserlaubnis von dem zu kontrolierenden]hauſe hat Abg. Crüger⸗Bromberg (frſ. Vp.) tunſt und Liter Mark für Straßenreinigung, 105 149½5 Mk..“ Gaſtſpiel Roſa Poppe. 
Nachweis des angewendeten Reinigungsver⸗ [mit e jeiner N bean. Kunſt und Li eratur. für Woßlfahrtspontzef und Für die königliche Grillparzers Tragödie „Meédecg“ er⸗ 
fahrens abhängig zu machen. 3. Von größter tragt. b rein dels mot re Von der im Verlage der J. Guttentag⸗ Polizeiverwaltung 202 669,27 Mark. Die ſcheint auf dem Spielplan unſerer Bühnen 
Wichtigkeit für die Reinhaltung der Gewäſſer zur Hebung des Kleinhandels einzuführen. chen Verlagshandlung herausgegebenen 


Einnahme aus der Straßenreinigung iſt mit 
230 825,77 Mark eingeſtellt. 
Titel VI — Feuerlöſchweſen 


Mark mehr als im Vorjahr. Die Mehrkoſten 
entſtehen im weſentlichen durch die Koſten der 
Einrichtung und Unterhaltung der voraus⸗ 
ſichtlich am 1. Oktober d. Is. in Betrieb zu 
zu nehmenden rang III im Stadtteil 
Grabow. Im Ganzen find für das Feuer⸗ 
löſchweſen an Koſten eingeſtellt: für perſön⸗ 
liche Verwaltungskoſten 202 708,81 Mark, für 
Bekleidung 16503 Mark und für Unterhaltung 
der Geſpanne 46 511,25 Mark. 


Mark mehr als im Vorjahr. Die Einnahmen 
find mit 1 132,430,80 Mark, die Ausgaben mit 


llt. ür ell 
von Straßen mit beſſerem Dre ah en 
geftellt: 100 000 Mark zur Erſtattung an 
Titel XIV des Extra⸗Ordinarlums (gegen 50 000 


ſtraße, 13 000 Mark zur Neupflaſterung der 
Fahrbahn des Bismarckplatzes vor dem Bismarck⸗ 
platze und 21 700 Mark für Asphaltierung der 


Herſtellung mit altem Material find eingeſtellt: 


Befeſtigung der Böſchung des ſogenaunten Stadt⸗ 
berges zwiſchen . 90% und Heinrichſtraße 
mit Zementplatten 3000 Mark, Herſtellung des 
Bürgerſteiges vor dem Grundftüd Langebrück⸗ 
ſtraße 4 am Bollwerk und in der Langenbrück 
ſtraße 2200 Mark, und für Herſtellung von 
proviſoriſchem Pflaſter in der Jageteuffelſtraße 
von der Straße 1 bis zur Eiſenbahnbrücke und 
* ge Brücke bis zur Hoſpitalſtraße 20 000 
ark. 
Titel VIII — Hafen- und Handels. 


zu Jahr höher, nachdem es ſich immer mehr 
zeigt, daß der neue Hafen in keiner Weiſe die 
Hoffnungen erfüllt, die man auf ihn ſetzte; er 
wird auſcheinend das Schmerzenskind der ſtädtiſchen 
g ae ärtigen 
wirtſchafillchen Lage iſt an eine Aenderung zum 
Beſſeren nicht zu denken. Die Einnahmen ſind 
mit 1 285 765,85 Mark, die Ausgaben mit 
2 129 199,99 Mark eingeſtellt, es iſt alſo ein 
Zuſchuß von 843 434,14 Mark er⸗ 
forderlich, um 26 242,64 Mark mehr als 
im Vorjahr. Im einzelnen beziffern ſich die 
Einnahmen bei der Allgemeinen Verwaltung auf 
652 500 Mark, im alten Hafen auf 35 626 Mark 
und im neuen Hafen auf 597 639,85 Mark, die 
Ausgaben dagegen für die Allgemeine Verwaltung 
auf 266 026,59 Mark, für den alten Hafen auf 
315 341,31 Mark und für den neuen Hafen auf 
1547 832,09 Mark. Als Einnahme von 
Schiffahrtsabgaben find eingeſtellt: Bollwerksgeld 
42 000 Mark, Hafengeld 165 000 Mark, Ueber⸗ 
ladegeld 28 000 Mark. Als Einnahme für elek⸗ 
triſchen Strom und Zählermiete im neuen Hafen 
ſind 42 000 Mark eingeſtellt. Im neuen Hafen 
erwähnen wir von den veranſchlagten Schiffahrts⸗ 
abgaben in Geſamthöhe von 522 740 Mark die 
folgenden: Abfertigungsgebühr 340 000 Mark, 
Betri bühr 15000 Mark, Krahn⸗ und 
Krahnzuſchlagsgebühr 17000 Mark, Ueber 
führungs⸗, Unfall⸗Gebühr und Wagenmiete 
57 000 Mark, Zuſchlagsgebühr für Ueberſtunden 
32 000 Mark, Lagergeld 4000 Mark, Neben⸗ 
gebühren aus dem Speicherbetriebe 7000 Mark, 
Aufbewahrungsgebühr 25000 Mark, Wiegen⸗ 


faſt nur, wenn eine Künſtlerin als Gaſt in der 
Titelrolle auftritt, und es muß eine große 
Künſtlerin ſein, wenn ſie uns die Heldin des 


„Medea“ bot. it ſchon die äußere Erſchei⸗ 
nung der Künſtlerin für die Partie beſonders 
günſtig, ſo trägt das ſonore Organ, das leiden⸗ 
ſchaftliche Spiel und die unübertreffliche 
Mimik dazu bei, das Publikum nicht nur zu 
feſſeln, ſondern auch zur Begeiſterung hinzu⸗ 
reißen; dieſelbe kam beſonders nach dem 
2. Akt zum Ausdruck, wo die Liebe zu Jaſon 
dem Haß weicht und die wilde Natur der 
Kolcherin zum leidenſchaftlichen Ausbruch 


Schluſſe in hohem Maße wach gehalten, war 
es doch ein voller Kunſtgenuß, den uns Roſo 


A Hedwigshütde 5 


Anthracit-, Kohlen- und Kokeswerke 


James Stevenson A.-G. 


Königreich 1 
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für Maschinenbau und Elektrotechnik. 
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rseits empfohlen 


ärztliche: 
Fee (Zuckerkrankheit), die versch. 


weile ist durch alle 
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gegen Magen- u. Darmkatarrhe, 
und Apotheken zu beziehen. 
gratis und franco. 
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liefert zu folgenden Preisen in Reichspfennigen, gültig vom 25. Januar er. inet. ah bis auf Welteres 
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= S. lioeder’s Bremer Börsenfeder 


"3 BREMER BÖRSENFEDER 


Stettiner Börsenfeder 
in derselben Qualität wie die Bremer Börsenfeder 
vorrätig bei Franz Malmberg in Stettin. 


Hauptkomtolr 
Königsthor ı3, 
Läger nebst Platzkumtoir: 
1. Grabow, Werftstrasse, 

2. Oberwiek, Fürstenstrasse, 
3. Lastadie, Parnitzbrücke, 


Mecklenburg. 


Einlähr. Kursus. 


S:;RDEDER'S 


EDER’S Bremer Börsenfeder. 


| A. Fleiss. feihenhommifhar. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 1005. 


Heyl k ene; Dr. M. Lehmann, Hauptniederlaren der Krourn-Quelle, 


Poppe bot. Großartig verkörperte die Künſt⸗ 
lerin auch den Schmerz der unglücklichen 
Mutter, als ſich die eigenen Kinder von ihr 
wenden. Aber auch an einer wirkſamen 
Unterſtützung durch die heimiſchen Mitglieder 
fehlte es nicht. Frl. Kahlenber g war eine 
„Kreuſa“ welche volle Anerkennung verdiente, 
— die > Fe Frau Klinder bewies 
aufk neue, dieſe Künſtlerin für das 
er een eine ſchätzenswerte Pit iſt. 
a Alte n hat uns ſelten ſo gefallen, wie 
geiſtändide J aten er legte ſeinem Organ 
5 mige Mäßigung auf und ſein Spiel 
Fer. auf der Höhe. Auch Herr Heims als 
Herold der Amphiktionen ſprach ſeinen Part 


mit vielem Verftändnis. Für den König 
Kreon war das Organ des Herrn Büttner 


nicht immer ausreichend, eine unbeſchränkte 
Anerkennung gebührte demſelben aber für die 
ſtimmungsvolle Regie. Am morgigen 
Donnerstag verabſchiedet ſich Frl. Poppe in 
Skowronneks „Halali“; die Künſtlerin, welche 
geſtern in der antiken Tragödie ſo Großes 
leiſtete, wird uns da 8 
ihr Können im modernen Luſtſpiel zu bewun⸗ 
dern. Wir wünſchen dazu ein volles Haus, 
geſtern zeigte dasſelbe leider manche Lücke. 

| R. O, R. 
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Stettiner Nachr 
Stettin, 4. Februar. 

verſtarb (eſſor Ge 
* es Marienſtifts⸗Gym⸗ 
Schüler mit Vorlalte Pitſch, wie ihn feine 
goge, wel orliebe nannten, war ein Päda⸗ 
füllte und cher ſeinen Beruf mit Liebe aus⸗ 
her e der es auch verſtand, ſich die Liebe 
ei chüler zu erwerben, obwohl er an- 
heinend rauh und ſchroff gegen dieſelben war. 
ber hinter der polternden Heftigkeit barg ſich 
in treffliches Gemüt, ein feinfühlendes Herz 
uind ſeine großen Kenntniſſe machten den 


er 


Schülern den Lehrer wert, der es wie keiner 


ichten. 
Am Montag abend 
org Pitſch, der 


verſtand, ſelbſt das trockenſte Thema mit 
dumor zu behandeln. Prof. Pitſch hat faſt 
wahrend ſeines ganzen Lebens in Stettin 


gewirkt, nur ſeine Studienjahre hat derſelbe 
außerhalb zugebracht. 30. Juli 1820 in 


Jüſtow bei Stettin als Sohn eines Paſtors 
geboren, beſtand Pitſch am 21. September 


1839 in Stettin das Abiturientenexramen und 
ſtudierte dann in Halle und Berlin. Im Jahre 
1849 wurde derſelbe als Hilfslehrer am hieſi⸗ 
gen Marienſtifts⸗Gymnaſium angeſtellt, 1868 
vurde er Oberlehrer, 1876 zum Profeſſor er⸗ 
nannt und 1894 zu Michaelis erfolgte ſeine 
Penſion. 


dem Kirchhofe zu Glewitz beſtritten wer⸗ 
d hs : 
den 2 e 8 zu a bon 


2 Paar Altar⸗Wachskerzen: 
Ber A 

atron, Rittmeister von Borcke⸗Leßenthin, ein 
neuer Glockenſtuhl und die darin befindlichen 


Stargard von 
Stargard laut Teſtament 600 Mark als 
Er zum Ausbau der St. Marien-Sirde; 


in der Altarniſche, von 


Schapow'ſchen Eheleuten 2 A 
. Lehrer D ltarleuchter, an 


aus 


zu Rog⸗ 
gow, Synode Stargard, von Frau Ritterguts⸗ 


ten 8 ein Altar- und K 
in violetter Farbe; e 


An unſere Mitbürger! 


Der Winter hat ſeinen Einzug gehalten und mit 
ihm Sorge und Noth in vielen Familien. 
ſolchen Fallen wollen wir nach alter Sitte helfend 
eintreten und den ärmſten Schulkindern warmes 
Mittag beſchaffen. 

Wir wenden uns daher wieder vertrauensvoll an 
unſere Mitbürger mit der Bitte um Unterſtützung 


unſerer Beſtrebungen > t ber 
eb zu bien, ab Find gewiß. nich 


Die Unterzeichneten, ſowie die Redaktion dieſer 
— find bereit, Geldspenden anzunehmen, über 


erivendi ä ; - 
gelegt werben irh. ter in üblicher Weife Rechnung 


Der Verein für Ferienkolonien und 
Speiſung armer Schulkinder. 


Eingetragener Verein. 


Rektor Si a 
Ober⸗Re —— Es 1 


Ber eier, 
Sanitätsrath Dr. Bethe. Landesrar multübrer. 
Bech Negierun srath. Paſtor prim. d. B Denhard, 


d. D. 
gor d. D. Stadtrath Gaede. — — 


— Direktor Profeſſor Dr. Haeckel. G. A. 
2 2 Dr. Radi, Ehrenmitglied. Stadtſchulra 


a Osta-Chartottenburg, Ehrenmitglied. 
1 

7 — ane. Direltor Dr. Neisser. 

fefior Dr. Rünl. Wige n Stadtſchulrath Pro» 

Regierungs- Baumeiſter . ral 0 
„ Eigenthümer des Juſtizrath 

Wehrmann. Cigenth, der „Neuen Stettiner 

Zeitung“ Wiemann. 


. —:—“ . 


Bekanntmachung. 
Zum 1. April d. Js. wird an unſerer Stadtſchule 


eine Lehrerſtelle frei. 5 
Das Grundgehalt der Stelle beträgt 1100 46, 
x Alterszulagen werden 130 % und an Wohnungs⸗ 


geld 180 „u, bewilligt. = 
Bewerber, welche bereits die II. Prüfung be 
niſtden haben, wollen ihre Geſuche nebſt Zeug⸗ 
ie bis zum 15. Februar an uns einreichen. 
empelburg, 3. Februar 1908. 


Der Magiſtrat. 


— Scher mak. 
Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
* II. Lesehke, Lehrer, 
Stenin, Falfenwalderfr. 123, LIT. 


rin auch Gelegenheit geben, End 


vergangenen Sonntag in der Gemeinde⸗Schule in 


w, ſuches, auch von Vertretern mehrerer Behörden, 128 d 


18. Jahrhundert und eine photographiſche Nach⸗ 


In I 


th im Lokale des Herrn Hinrichs, Kantſtraße Nr. 4, 


— Der evangeliſche Oberkirchenrat hat 
Geiſtlichen erſucht, x zu ner 0 

öffentlichen eileids und⸗ 
eingeſchränkt werden, 


Synode Kammin, von dem Kompatron. 
Ritter gutsbeſitzer e auf Garz, ein Paar die 
Altarlichte und Kronleuchterkerzen; der Kirche die 


; zule > dahin 
zu Verchen, Synode Demmin, von Fräuleinſgebungen 3 ; am 
Hedwig Gutſchow in Metſchow zum Andenken] daß der Dank für die eee Die 
an ihren verſtorbenen Vater und zum Dank Sarge und Grabe“ darin un ö 


für gnädige Errettung aus eigener ſchwerer öffentliche Dankſagung an den ber ligt 
Krankheit, zwei 58 Zn. hohe verſilberte Altar- rührt nicht recht een, 2 Dank perſönlich 
feuchter, zwei große schwere Altarlichte und den von Herzen kommenden 
ein Kommunionbeſteck, Kelch innen vergoldet; oder brieflich n nftgefang. 
der Kirche zu Nemitz, Synode Kammin, bon kademie für 0 En Programm 
den Söhnen des Paſtors Leopold Klamroth, Außer zwei Ehorabenden, errauenchor ſowie 
Inſpektor Reinhold Klamroth zu Annenfelde in der Hauptſache von dem Se dien Chor 
bei Preußiſch⸗Frjedland in Westpreußen und dem neubegründeten deintin acer Greiſcher 
Zahnarzt Paul Klamroth zu Kolberg, ein beſtritten werden, beabſichtigt at ud 
Kronleuchter von lackiertem Schmiedeeiſen mit alljährlich zu wohltätigem ee ch bietet ſich 
euivre poli; der Kirche zu Fiddichow, Synode Konzert zu veranſtalten. Hier dur id Schüle⸗ 
Bahn, von dem Kirchengemeinde Aelteſten, für die vorgeſchrittenen Schüler un Solo. 
Rhedereidirektor J. Ehmcke daſelbſt eine Altar, rinnen Gelegenheit, ihr Können ährend 2 
bekleidung aus violettem Wollpliiſch, ſtark und Enjemble-Gefang darzutun wa Weiſe 
unterfüttert, mit 30 Mm. breiten, echt goldenen Leiter des Fuſtituts in umfaſſen eg lich. 
Treſſenborten und einem Kreuzeszeichen aus als es die Chorabende zulaſſen, ie 15 En 
echt goldener Legaturtreſſe mit handgeſtickten keit geboten iſt, ein Bild von der 5 

1 Domann . 2 Wr e ert 1 — st 
ſelbſt eine Kanzelpultbekleidung aus violettem geben. Das erſte dieſer Schülerkonzerte 
oe ſtark unterfüttert, mit echt golde- Sonntag, den 15. Februar, um 7 Uhr * ber 
nen Treffenborten und einem Kreuzeszeichen Abendhalle ſtatt. Auf das Be 8 
aus echt goldener Legaturtreſſe mit handge⸗ ziehende und reizvolle Programm er 5 
ſtickten Enden geziert; der Kirche zu Stein- wir noch zurück und bemerken nur no „ St 
wehr, Synode Bahn, durch freiwillige Bei⸗ der Reinertrag der Veranſtaltung für 15 en 
träge der Gemeinde eine Altarbekleidung aus Lukas-Kleinkinderſchule Grünhof ue iſt. 
ſchwarzem Tuch, ſtark unterfüttert, mit 3 Zm. Der Spielplan des Bel 71 * 
breiten echt ſilbernen Treſſenborten, 7 Zm. Theaters bringt morgen Donnerstag 0 
langen echt im Feuer verſilberten Franzen Heidelberg“, welches Stück am geſtrigen Aben 
und einem Kreuzeszeichen aus echt ſilbernen wieder ein ausverkauftes Parkett zu verzeich⸗ 
Treffen, von Frau Witwe Pannenberg zu|nen hatte. Freitag gelangt Schnitzlers Ein⸗ 
Steinwehr ein Paar Altarleuchter in Silber- akter „Lebende Stunden“ zur erſten Auffüh⸗ 
plattierung; der Kirche zu Saagen, Synode rung. Am Sonnabend wird die luftige Poſſe 
Labes, von der Rentengutsbeſitzertochter Jung-|,Er und ſeine Schweſter“ zum erſten Male zu 
frau Martha Laske daſelbſt, ein ſelbſtgearbei⸗ kleinen Preiſen gegeben und am Sonntag als 
teter Altarteppich; der Kirche zu Gervin, Syn. Nachmittagsvorſtellung wiederholt. Sonntag 
Kolberg, von der Pfarrfrau daſelbſt eine Abend folgt die zweite Aufführung von 
leinene Ueberdecke für den Altar mit ſelbſt⸗]„Lebende Stunden“. Im Vellebue⸗Saal 
gefertinter, ſtilvoller Kante; der Kirche zu findet am Donnerstag der 2, Maskenball ſtatt, 

udow, Synode Bütow, von Herrn und Frauf “ Ein bedauerlichen Unglücks fal! 

von Puttkamer in Nippoglenſe aus Anlaß ereignete ſich heute in der neunten Vormittags 
eines freudigen Ereigniſſes eine Altar- und ſtunde in Grabow auf dem Neubau Lange 
Kanzelbekleidung aus rotem Tuch mit Gold⸗ſtraße 65. Aus der Höhe des zweiten Stock. 
franſen und Goldkreuz mit dem Monogramm werks ſtürzte ein Klempner ab und erlitt der⸗ 
Chriſti? der Kirche zu Tonnin, Synode Wollin, ſelbe neben Verſtauchungen nicht unbedent- 
von einem Ungenannten 21 Mark mit der Be“ licher Art anſcheinend auch innere Verletzun⸗ 
dingung, daß bei jeder im Jahre 1903 ftatt-|gen. Der Mann mußte mittelſt Kranken- 
hindenden Trauung jedem jungen Paare ein wagens nach Bethanien überführt werden. 
Andachtsbuch von Conrad überreicht werde; * Feſtgenommen wurden drei Per: 
der Kirche zu Renſekow, Synode Greifenberg, ſonen wegen Diebſtahls, drei Betrnukene, ein 
durch Gaben von Gemeindemitgliedern 14 Bettler und eine Perſon wegen Körperver⸗ 
Bronze-Wandleuchter und 2 Orgelleuchter im letzung. 3 Perſonen meldeten ſich als obdachlos. 
Werte von 76,40 Mark: den Kirchen zu Sallen- Im Städtiſchen Arbeits⸗ 
tin, Klemmen und Muſcherin, Synode Wer⸗ nachweis gingen im Monat Januar Mel. 
ben, von dem inzwiſchen verſtorbenen Land- dungen von offenen Stellen von Arbeitgebern 
rat a. D. von Schöning, eine Stiftung zuſ ein für 83 Männer und 107 Frauen, zuſam⸗ 
milden Zwecken im Werte von 15000 Mark. men 190, von dieſen wurden 128 durch Zu⸗ 

—2. Der Maſchinenmeiſter⸗Vereinſweiſung von Arbeit, 51 durch Zurücknahme 
Stettiner Buchdrucker veranſtaltete am der Meldung und 11 durch Streichung nach 
Friſtablauf erledigt. — Geſuche von Arbeit⸗ 
nehmern gingen von 337 Männern und 80 
Frauen, zuſammen 417 ein, davon wurden 

urch Ueberweiſung von Arbeit, 264 durch 
Zurücknahme der Geſuche und 25 durch 
Streichung nach Friſtablauf erledigt. 

„. Bei den zahlreichen Arbeitsloſen⸗ 
zählungen in der letzten Zeit, der Wer: 
band der deutſchen Gewerkvereine hat ſeit dem 
15. November 1901 allein fünf aufgenommen, 
hat ſich ergeben, daß die Arbeitsloſigkeit im 
Winter 1902—03 nicht mehr jo groß iſt wie 
im Vorjahre und daß i 


ten Arbeiter den höchſten Prozenkſatz der 


enden geziert, von dem Paſtor 


der Schillerſtraße eine Ausſtellung von 
Druckſachen, die ſich eines zahlreichen Ber 


zu erfreuen hatte. In drei Klaſſenzimmern war 
eine reichhaltige Sammlung moderner Druckfachen 
ausgeſtellt, die faſt alle Zweige der Druckkunſt 
umfaßte und auch dem mehrfarbigen Steindruck 
ein größeres Feld eingeräumt hatte. Einfarbige 
und mehrfarbige Erzeugniſſe, Relief⸗ und Ton⸗ 
druck wechſelten mit einander ab; dazwiſchen 
waren auch mehrere alte Bibeln aus dem 


bildung des erſten Bibeldruckes ausgeleg 

Gegenſatz zu den heutigen En Drutwerten 
8 veranſchaulichen. Leider waren von hieſigen 
men nur wenige mit Druckſachen vertreten, und 
dürfte es die Aufgabe des Vereins fein, bei 
Wiederholung einer ſolchen Ausſtellung dahin zu am 
wirken, daß unſere Stadt mehr Berückſichtigung 
findet. Im übrigen verdient der noch junge 
Verein mit ſeinem eifrigen Streben nach Ver⸗ 
edelung und Vervollkommnung des Buchdruckes 
volle Anerkennung. 

— In den Zentralhallen findet 
am morgigen Donnerstag der erſte Nichtrauch⸗ 
abend mit dem neuen Programm ſtatt, deſſen 
Erfolg ſich allabendlich ſteigert und zu dem 
beſten gehört, was in einem Spezialitäten⸗ 
Theater geboten werden kann. Ein Beſuch 
der Vorſtellungen iſt warm zu empfehlen. 

— Zahlmeiſter Blaurock vom 3. Bat. 
Fußart.⸗Regts, von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2 
iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt. 


für ihre Kinder beherzigen 


Provinzielle Umſchau. 
In Splietsdorf in Vorpommern 
brannte das Viehhaus des Hofbeſitzers Wil- 
helm Bringe vollſtändig nieder und fanden 
14 Stück Rindvieh und 4 Pferde in den Flam⸗ 
men einen qualvollen Tod, außerdem ver⸗ 
brannten bedeutende Futtervorräte. In 
Köslin beſchloſſen die Stadtverordneten für 
das neue Etatsjahr, wie bisher, als Zuſchlag 
zu der Einkommenſteuer, ſowie zu den Real- 
ſteuern 200 Prozent zu erheben. — In Kol⸗ 
berg hat ſich nach einem Vortrag des Herrn 
Dr. Gaye aus Stettin ein Verein gegen den 


ſitz des Medizinalrats Dr. Behrend begründet. 


) * N * 
Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 

Donnerstag Abend 8 Uhr Vibelſtunde: 
Paſtor Schulz. 

Beringerſtr. 77, part. r.: 

Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 

Bredow (Konfirmandenzimmer im Pfarrhauſe): 

Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 
Paſtor Deicke. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 3. Februar 1908, 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Malergehülfen Ebert, Steuer⸗ 
aufſeher Lüpke, Arbeiter Wieſe, Schreiber Medewaldt: 

Eine Tochter: dem Zimmermann Lemcke, Handels⸗ 
mann Scarpa, Arbeiter Schöning, Arbeiter Bauer, 
Arbeiter Lentz, Kaufmann Müller, Komtoirboten Kühl. 

Aufgebote: 

Arbeiter Malzahn mit Frl. Wegner; Schloſſer 
Buntrock mit Frl. Thies. 

8 Eheſchließungen: 

Händler Seidel mit Frl. Brückmann; Häckermſtr. 
Jehnke mit Frl. Flakowski; Arbeiter Gode mit Frl. 
Rohde; Schiffsbauer Schröder mit Frl. Hinz; 
mann Claaſſen mit Frl. Thielke. 

Todesfälle: 

Sohn des Müh lenſteinarbeiters Evan; Sohn des 
Arbeiters Beckmann; Tochter des Tiſchlers 1 
Sohn des Arbeiters Borck; Lotſen⸗Altermann a. D. 
Schömer; Sohn des N Hübe; Sohn des 
prakt. Arztes Dr. Sand; Tochter des Schneiders 
Lange; Sohn des Arbeiters Krauſe; Sohn des 
Schiffszimmermanns Grützmacher; Arbeiter-⸗Witwe 
Langner, geb. Hoffmann; Arbeiterfrau Siebenhühner, 

eb. 2 Tiſchlerfrau Wegner, geb. Krüger; 

rbeiterfrau Genz, geb. Gieſe; Sohn des Arbeiters 
Katens; Tochter des Arbeiters Schöning; Tochter 
des Maurers Hutz; Schiffskapitäns⸗Witwe Haak, 
geb. Guhrke; berlehrer a. D. Profeſſor Pitſch; 
penſ. Stationseinnehmer u. Hauptmann a. D. 
Taneré; Sohn des Schiffers Lux; Pflegling Koß. 


r re EU 
Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


eſtorben: Rentier Friedrich Byer, 73 J. [Greifs⸗ 
505 „Zimmermann Friedrich Segebath, 74 J. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Verwaltung iſt die Stelle eines 
Stadtförſters infolge Penſionierung des bisherigen 
nhabers zum 1. April 1903 anderweit zu beſetzen. 
Das penſionsfähige Gehalt beträgt jährlich 900 „A, 
ſteigend alle drei Jahre um 50 „44 bis zum Höchſt⸗ 
8 e von 1200 %; in dieſem Betrage iſt jedoch 
er Nutzungswert der freien Wohnung, freien 
Feuerung und der Wert der Acker-, Wieſen⸗ und 


Weidenutzung i ü 
enthalten. 8 im Geſamtbetrage von 356 % mit 


Die Anſtellung erfolgt auf Lebenszei 
; a zeit nach zu⸗ 
156 1 bis 2 0 tung einer Probedienſtzeit 
orſtverſorgungsberechtigte Anwärt r = 
. — ſich binnen 8 Wochen e 
des Forſtverſorgungsſcheins, ettwaiger Zeugniſſe 
und — — ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs bei uns 
u melden. 
ö Falkenburg i. Pomm. den 2. Februar 1908, 


Der Magiſtrat. 


Lentz. 
Darkow’sche Begräbniss-Kasse 
zu Stettin. 
Ordentliche Generalverfammlung 


Sonnabend, den 28. Februar 1903, abends 8 Uhr, 


. — rechts. 
FR agesordnung: 
2 Mitteilung des Reſultats = Verwaltung von 
1908 und Decharge-Erteilung. 
— 75 Rendanten. 
Wahl zweier Mitglieder d iums. 
Erhöhung der Slerbeunterſühn g 
Stettin, den 31. Januar 1908. ; 
Der Vorſtand 
der Darkow'ſchen Begräbniß⸗Kaſſe zu Stettin. 


Deutsche Kolonialgesellschaft 


9 Abteilung Stettin. 
5 ‚Breite „den 6. Februar, Abends 8 Uhr, 
im Kolonialheim (Concerkhaus, Eing. Auguſtaſtr., 


— 


* ID 


2 
Fahrräder f 
G. Look, Mönchenſtr. 3, 1. Etage. 


Gelegenheits Gedichte, 


Prologe, Feſtreden de. Näh. Lindenſtr. 25, Eckladen verkauft 


e ungelern⸗ 


beitsloſen ſtellen, nämlich bis zu 60 5 8 IR wurden hier auf den Privatſekretär des ver- Web 158,88 IR 157,00, 
Arbeitsloſen, was die Eltern bei der Wahl 
eines Berufes fü 
ſollten. 


NEC Abendbö 


Mißbrauch geiſtiger Getränke unter dem Vor- wurden verhaftet. 


d Handels-Akademie 


Kauf⸗ Mittwoch, 


dorf wurde die Poſener Oberbürgermeiſter⸗ 
ſtelle angeboten. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: 
Der Senat nahm eine Bill an, der zufolge 
eine geheime Herabſetzung der Bahnfrachten 
verboten iſt. Die Bill iſt gegen die Truſts 
gerichtet, ebenſo wie eine vom Juſtizkomitee 
befürwortet vorgelegte, wonach Prozeſſe gegen 
die Truſts die ſchnellſte Erledigung finden 
ſollen. 

Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ 
aus Paris erklärten Jaurès und Preſſenſé in 
der Verſammlung der Führer der Mehrheits⸗ 
parteien des Parlaments, daß fie die Verant- 
wortung für die Wiederaufnahme der Drey⸗ 
fus⸗Affaire allein übernehmen, ohne die Ver⸗ 
treter der Mehrheit zu binden. Trotzdem 
billigte die Verſammlung unter dem Eindruck 
der gemachten Enthüllung einſtimmig die Er⸗ 
klärung und die Abſicht Jaures. 

Hamburg, 4. Februar. Der Dampfer 
„Henia“ iſt unweit Aberdeen geſunken. Ein 
Heizer und der Maſchiniſt ertranken. i 

London, 4. Februar. „Daily Mail“ 
meldet aus Kalkutta: Eine neue Batterie iſt 
nach Aden abgeſandt worden, um die Expe⸗ 
dition gegen den tollen Mullah zu verſtärken. 

Die Morgenblätter kommentieren die aus 
Petersburg und Wien eingetroffenen Tele⸗ 
gramme, welche mitteilen, daß die Haltung 
Rußlands in der Frage des Abſchluſſes eines 
e mit Perſien ſcharf getadelt 
wird. 

Tanger, 4. Februar. Der Sieg der 
Regierungstruppen beſtätigt ſich, doch fehlen 
immer noch Einzelheiten. Wie verſichert wird, 
iſt es dem Prätendenten doch gelungen, mit 
dem größten Teil ſeiner Truppen zu entkom⸗ 
men. Andrerſeits wird erklärt, daß der Sieg 
der Regierungstruppen bedeutend aufge⸗ 
bauſcht worden iſt. Bis jetzt ſind nur 30 
Köpfe und 85 Gefangene nach Fez gebracht 
worden. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß mit 
dieſem Siege der Kampf beendet ſein wird. 

Caracas, 4. Februar. Nach drei⸗ 
monatlichem Abwarten ſind die revolutionären 
Truppen des Generals Matos, befehligt von 
dem General Ducharme, geſchlagen worden. 
200 Soldaten und 12 Offiziere gerieten in Ge⸗ 
fangenſchaft. — Aus Maracaibo wird berichtet, 
daß die Revolutionäre, welche an den Ufern 
des Sees operierten, ſich den Regierungs⸗ 
truppen ergeben haben. Zahlreiche Truppen 
unter General Ferrara ſind gegen die Trup⸗ 
pen des Rebellen-Generals Rolando mar⸗ 
8 775 1 r Ei bei Camatacua 

2 . = eſchlagen worden. 2 e 
ſchalen. Die Trümmer fingen ſofort Feuer, 1 ſind — den Nene een 
das durch einen Strom brennenden Oels vonſßeutet worden. In Carac 8 fi id fämtti 
den Lokomotiven auf die Wagen übertragen Bäckerläden geſchtoſſen ee er 50 
wurde, jo daß dieſe im Augenblick eine an Mehl fehlt . l 
brennende Maſſe bildeten. Die Hitze war jo u 6 
gewaltig, daß die unverletzten Paſſagiere aus 
den letzten Wagen der Süge nicht im Hauer 
waren, ſich dem Trümmerhaufen zu nähern |Getreidepreis = Notierungen 8 i 
und. den anderen Paſſagieren Hilfe zu brin- ſchaftstammer für Fe ae 5 
gen. Dabei machte der Rauch des brennenden Am 4. Februar 1903 wurde für inländiſches 
Oels es unmöglich, etwas zu erkennen. End. Getreide gezahlt in Mark: ö 


lich kam noch hinzu, daß das brennende Oel Platz Stettin. (Nach Egmitte 
auf jeder Seite der Zugtrümmer eine feurige 133,50 1 135,00, sun: 1591 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Eine Brandkataſtrophe hat geſtern 
Berlin heimgeſucht. Auf dem ehemaligen 
Grundſtück der Berliner Brotfabrit, Michgel⸗ 
kirchſtraße 23a, das bereits früher mehrfach 
der Schauplatz größerer Schadenfeuer war, iſt 
ein im Hofe belegenes vierſtöckiges Fabrik- 
gebäude niedergebrannt. Da in ſämtlichen 
Räumen gearbeitet wurde, hat die Kataſtrophe 
ſchweres Unheil im Gefolge gehabt. Ein Ar⸗ 
beiter verbrannte, ſechs Perſonen wurden 
ſchwer und zwölf leicht verletzt. Von den 
Mannſchaften der Wehr, die nach zweiſtündi⸗ 
gem, hartem Kampfe mit dem entfeſſelten 
Element das Feuer bewältigte, ſind zwölf 
Mann an Rauchvergiftung erkrankt. 7 
Der Chemiker Nardenkötter, deſſen 
Kurpfuſchertätigkeit gegenwärtig das Berliner 
Landgericht beſchäftigt, hat im letzten Jahre 
ein Einkommen von 160 000 Mark verſteuert. 
Unter den mediziniſchen Koryphäen Berlins 
gibt es nur zwei, die ein höheres Einkommen 
aufzuweiſen haben, und nur vier kommen mit 
einem Einkommen von 140 000 bis 160 000 
Mark den Einnahmen des Kurpfuſchers an⸗ 
nähernd gleich. Ueber 100 000 Mark haben in 
Berlin überhaupt nur 11 Aerzte. 

Der Großkaufmann Karl Lorenzen 
in Schleswig verübte geſtern in einem Schwer⸗ 
mutanfall Selbſtmord. 

— Einer Depeſche aus Luxemburg zu⸗ 
folge zerſtörte eine furchtbare Feuersbrunſt 
das Kohlenlager der Firma Kanivez. Der 
Schaden beträgt über eine Million. 

— In Braunſchweig ſprang die Hofſchau⸗ 
ſpielerin Böttcher in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
in den Ockerfluß, wurde jedoch herausgezogen 
und in ein Krankenhaus gebracht. 

— Ueber das Eiſenbahnunglück von Tuc⸗ 
ſon (Arizona) wird noch nachträglich gemeldet, 
daß der Zuſammenſtoß zwiſchen den beiden 
Zügen der Southern Pacifie-Bahn am 28. Ja⸗ 
nuar gegen drei Uhr Morgens ſtattfand. Die 
beiden Züge waren der Sunſet Limited, der 
in weſtlicher Richtung fuhr, und der nach Oſten 
gehende Crescent City Expreß. Das Unglück 
iſt dem Verfehlen eines Nachttelegraphiſten 
zuzuſchreiben, der auf der Station Esmond 
Dienſt hatte. Dieſer Mann vergaß, dem erſten 
Zuge, der eine ſcharfe Kurve vor ſich hatte, 
die nötigen vorgeſchriebenen Befehle zu geben. 
Der Zug fuhr mit einer Geſchwindigkeit von 
50 Meilen in der Stunde, während der an: 
dere 45 Meilen Geſchwindigkeit hatte. Bei 
dem Zuſammenſtoß wurden beide Lokomotiven 
umgeworfen, und die Keſſel platzten wie Eier⸗ 


Börſen⸗Berichte. 


Barriere bildete. Von der Gewalt der Hitze Gerſte bis 80 

Pi — 2 8 4 . - N be 8 N Su Afer N Tue 
legt die Tatſache Zeugnis ab, daß die Eiſen⸗ Rübſen . 1 0 ee | 
teile der zerbrochenen Wagen in Weißglut ge⸗ a 


Ergänzungsnotierungen vom 3. Februar. a 


rieten. Der Telegraphiſt gibt zu, ſeinen Dienſt lag Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
vernachläſſigt zu haben. Nach den letzten 88 0 bs — Wage 156,09 Bis 2 
Nachrichten beläuft ſich der Verluſt an Men-|Gerfe —— bis ——, Hafer 143,00 bis 
ſchenleben auf 35 Todte und 47 Verwundete. —.—. 

Dortmund, 3. Februgr. Heute abend P Roggen 127,09 bis —,—, 


hafteten Bankiers Hermann Wulff zwei 
Schiffe abgegeben, derſelbe wurde nicht ver— 


„00, Gerſte 120,00 bis 1 
wundet. No 


125,00, Hafer 113,00 bis 124,00 
Magdeburg, 3. Februar. ude 

N J. Produkt D 
fob Hamburg. Per Februar 15,90 G. 16,00 B., 
per März 16,00 G., 16,15 B., per April 16,20 
G., 16,30 B., per Mai 16,60 G., 16,70 B., per 
Auguſt 16,75 G., 16,85 B., per Oktober⸗Dezember 
18,05 G., 18,15 B., per Jaunar⸗März —.— G. 
—— B. Stlumuung ruhig. 

Bremen, 3. Februar. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ruhig. Loko: Tubs und Firkins 
50,00. Doppel = Eimer 50,75. Schwimmend 
Februar⸗Lieferung: Tubs und Firkins — Pf., 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 

Vorausſichtliches Wetter 
für Donnerstag, den 5. Februar 1903. 


Bei anhaltender trüber Witterung ſtärkere ö 
Niederſchläge. 


* > — 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 4. Februar. Wie gemeldet 
wird, erhielt der Kreuzer „Nymphe“ den 
Befehl, im März eine Mittelmeerreiſe anzu⸗ 
treten zur Einſchiffung des Kronprinzen und 
des Prinzen Eitel Friedrich auf ihrer Orient⸗ 
reiſe. — Prinz Adalbert Be in dieſen Tagen 
auf 8 Wochen zur Ausbildung im Torpedo⸗ 
weſen nach der neuen Torpedoſtation 
Flensburg überſiedeln. 

Aus Eſſen wird gemeldet: In Hamborn 
wurde abermals eine große Falſchmünzer⸗ 
werkſtatt entdeckt. Die Falſchmünzer, meh⸗ 
rere frühere Bergarbeiter und ein Schloſſer, 


in 


Dem Beigeordneten Dr. Wilms in Düſſel⸗ 


Stadt- Taeaier. 
Donnerstag: Kleine Preiſe. l 
Brigitte. | 

Freitag: II. Serie. Bons gültig. | 


Die Walküre. 


Sonnabend: Außer Abonnement. Kleine Preiſe. ] 


Die Gerechtigkeit. 


pntralhallen 


Heute Donnerstag: 


Gala⸗Vorſtellung 


(Nichtrauchabend). 
Von ½8—8 Uhr ai 
(auf der Bühne) 


S Konzert. & 
Ouverture zu „Wilhelm Tell“ Ro ſſini. 
Berceuſe (für Violin⸗Solo) Godard. 
Finale des 1. Aktes aus Lohengrin 

Richard Wagner. 
Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 
Einlaß und Kaſſenöffnung 7 Uhr. 

Vorverkauf von nummerierten Logenbillets 

im Bureau vormittags von 11—1 Uhr. 


in Hamburg. v. 


eröfin. am 2. April ihr 57. Semester. 
Kurse von eln- und halbjähr, Dauer. 
Anerkanut vorzügliche Erfolge. 
Empfohlen durch erste Firmen des In- u. Auslandes. 
Prospecte und alles Nähere durch 
Director Jae. L. Peters. 


Leihhaus-Auktion 
im Anktionslokal der Gerichts- 

vollzieher, König-Albertſtr. 21. 
1. Februar 1903, 


Vormittags 10 Uhr, 
verſteigere ich im Auftrage des Pfandleihexs 
Hrn. J. O. Müller, Gr. Wollweber⸗ 
ſtraße 40 hier, verfallene Pfänder, beſtehend 
in Gold⸗ und Silberſachen, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wäſche u. ſ. w., gegen Baarzahlung. 


Simon, Gerichtsvollzieher. | 
Helene Mllzich, 


American Dentist 


Bock- Brauerei. | 


Täglich: 
Theater⸗ und Spezialitäten ⸗Vorſtellung. 
Donnerstag, den 5. Februar 1903: 


Ein geriſſ ener | 


i > f iedrich „ 88 — — — — — I 8 2 | 
= Herr ; b Sailer ere dee G Beilevue-Fheater. Sch wieger ſohn. | 
eb. > 7 2 2 2 
nit wuh end ee en „e E dagen a“ Alt- Heidelberg. Bleib bei mir! 
Er „ Te . 5 iſe Wi . Drews, 25 J. - ität! Premiere. 
Eintritt frei; Gäſte willkommen. Stargardl. Frau Eliſe Wittek ge Freitag Ti: Novität! g Neues er 4 
Der Borſtand. ra 55 gültig. Lebendige Stunden. un ne Spezialitäten -Priao um. 


Donnerstag: 


Zweiter großer Maskenball. 


Anfang 8 Uhr. RT 8 Uhr. 
df Preiſe wie bekannt. amt . 


— 
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FFC 


Stettiner Muſik⸗Vereinn / Dr. Brehmer's 


ECC TAETNNWEEULENELENERSEREN, 


Reiche weren 


d ² ͤv . DEE NER 


Do 81 den 19. Februar berühmte internationale Heilanstalt tür ea 
: Abends in 8 Turnhalle et, Lungenkranke 0 Mobel- Abtheilung. 
Legende von der heiligen | SGoörbersdorf (Schlesien) | 1 
Elisabeth. | versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. Grosses Lager preiswerter 
Ora sur ium Chefarzt: Geheimrat Ei ee a m Dolster-Möbel. Dolz-Möbel „ 
S 1 5 a N Deutsche Aerzte: Dr. znieme, Secundärarzt der Zweig- | x Paneel- und Schlafsophas alle Holz. und Stylarten. Pr 
Soliſten: Fräulein Mete er, anstalt. 1 3 > ae 
Herr van Eveyk, Polnischer Arzt: Kehlkopfspeeialist Dr. Cyhulski. W Salonschränke. Schreibtische. 
Fräulein von Eekardsberg. Ungarischer Arzt: Dr. Müller. Ottomanen und Chaiselongues | Moderne mahag. Umbauten. 
Orcheſter: f Soeben erſcheint: Fon 8700 ab Buffets. Esstisch Stühl 
Die Kapelle des Königsregimentes (verſtärkt). Prämiirt: Chicago 1893. 8 ; sche. uhle. 


Dirigent: Herr Profeſſor Dr. Lorenz. 
Karten nummeriert 3 u. 2 %, nicht nummeriert 
1,50 #6, Loge 1 , in der Simon’ ſchen Muſi⸗ 


kalienhandlung. 
Der Vorſtand. 


Leihhaus-Auklion. 


Mittwoch, 11. Februar 1903, Vorm. 10 Uhr. 
im Pfaudlokale der Gerichtsvollzieher, König⸗ 
Albertſtr. 21, durch Herrn Si mon Auktion über ver⸗ 
fall ene Pfandſachen. Der Ueberſ⸗ chuß iſt vom 15. bis 
25. Februar 1903 in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit in 
der Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfandſcheins zu er⸗ 
heben. Die Pfänder ir können bis zum Auktionstage 
verziunſt oder ein y werden. 


. ©. Müller, Euthaltend 25000 Adreſſeu. 
Gr. Wollweberſtr. 40. a 

Louis Kase, 

Gravir⸗Anſtalt, 

m Stempel: u. 
Schablon.⸗Fabrik, 

oOo. Schur zenſt. 10. 
Tel. 2580. Bitte 
genau auf die 
Firma zu achten | 1 


Salon-Carnituren Ankleide- u. Wäscheschränke. 
in Gobelin u. Seide 250600 Mk. | Bettstellen in Holz u. Metall. 


Rosshaarmatratzen. Diverse Luxus-Möb:L 
Ausstellung derselben I. und II. Einge. 


J. F. Meier & Co., 


Breitestrasse 36 38. 


„Die deutſche 
Maſchinen⸗Induſtrie“ 


Ein Adreßbuch 
ihrer verſchiedenen Fabrikationen und Hilfsquellen. 


3. Auflage. Preis geb. 30 Mk. 
Jeder Intereſſent verlange ſofort Proſpekt und Fragebogen. 
Inſerate infolge des bedeutenden Abſatzes im In⸗ 
und Auslande von größter Wirkung. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom 
Verlag dentſcher Fachadreßbücher 
a Co. in Dresden. 


Canolin-Streupulver 


mit dem „Pfeilring“, 


Loeflund’s ; Präparate: 


DE EEE . HERE TER 


Vermöge seines hohen Lanolingehalts und seiner 
antiseptischen Wirkung ein Vorbeugungsmittel 


Reit ines BE EEE 


or Ww d 
Beste Malz-Extract e eee 
n 0 Diaeteticum bei Husten, Katarrh, lufluenza. Lanolin- Fabrik Martinikenfelde. 
Leberthran - Emulsion 12 . —— 
Nırın al biete beliebteste und wirksamste Leberthrankur. * Geschäfts-Eröflnung "N 


Milchzucker, chem. rein, (n. Prof. V. Soxhlet’s vert) 


Derselbe auch mit Nährsalzen 
anerkannt beste Säuglingsnahrung. 


Restaurant „Zum Dom“, 


Meinen lieben Freunden und Bekannten theile ich hierdurch mit, daß ich das Lokal 
Große Domiftzafie 14—15 mit dem heutigen Tage käuflich erworben habe. 


auf beſtem ſtarken Normal⸗ 
kanzlei Aa, 


Arbeitshefte auf holzfreiem 


Schreibpapier, Milchzwieback Er Ich bitte, mir > bis jetzt erwieſene Wohlwollen auch an auf mein neues Unternehmen 
Arbeitshefte auf holzfreiem zu Kraftsuppen für zarte, schwächliche Kinder gitigfP übertragen zu wollen. Frau milie Sasse. ee 
Conceptpapier, Malz Suppen- Extract N x 


Zeichenhefte auf holzfreiem 
beſtem Zeichenpapier, 


wie ſolche für ſümtliche Stettiner Gemeinde ⸗ 
feynlen liefere, empfehle zu billigſten Preiſen. 


R. Grassmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraßſe 3. 
Engros⸗Lager für Wiederverkäufer Kirch⸗ 
platz 3. 


für magendarmkranke Kinder. 


In Apotheken und Drogerien, en gros von der Fabrik von 


2 Ed. — — 4 Ca, or unböäch bei nn 


J. geb., iſr. Mädchen, in Küche u. Haushalt er⸗ 
fahren, ſucht in kleinem Haushalt oder bei älterer 
Dame Engagement. Offerten unter E. K. 100 an 
die die Expedition Exvedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


ch ein ihn los 


meinen Katarrh nämlich, und gründlich dazu. 


Fays ächte Sodener Mineral- Pastillen 


haben wahre Wunder bei mir gethan und von jetzt ab kommt dieses prächtige 
und angenehme Mittel mir nicht mehr aus dem Haus. 
Die Schachtel kostet nur 85 Pfg. 
Erhältlich ip allen n Apotheken, Drogerien ur 1d Mineralwasserhandlangen. 


Muſterhafte Obſtbäume d 


J Alleebäume, Zierbäume, Zierſträucher, Weinrebeu, Beerenobſt, prima 

2 Roſen⸗Hochſtüämme, Buſchroſen, Kletterroſen, Blumenzwiebeln u. ſ. w. 

Reichhaltige Preisliſte mit zahlreichen Abbildungen u. Kulturanleitungen 
koſtenfrei zu Dienſten. 


El. Poenicke & Co., m. b. H., Baumſchulen, Delitzsch 39. 


Unſere Obſt⸗Baumſchule ſteht unter Kontrolle der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen. 


Bau⸗ZJeichnungen, 
Koſtenanſchläge und Abrechnungen 


werden gefertigt und die cet. Are übernommen 
bei billigſter Berechnung. Gefl. Offerten unter 
K. 407 an die Expedition dieſes Blattes, Kirch⸗ 
platz 3, erbeten. 


bis Ostern eolossal, 

Bei Einjendung Ihrer Adreſſe erhalten Sie 

ſofort 300 reiche Partien auch Bilder. 
„Reform“, Berlin 14. 


Photog:. Melier Schwalbert 
Salzen 8, Ecke Breiteſtraſſe. 


12 Viſitenbilder 1,80 an. 
Cabinetbilder 5,80 „ 


Garantie für Haltbarkeit u. Güte. 


— — 


aul Letse Inventur 
9 ne h Ausverkauf! 


Wasch-Stoſſe! | Mousseline Weisse klare Batiste! 
Cattune Meter 20 und 23 Pfg. Meter 43 Pfg. und 660 Pfg. Broche, Organdy ed., Meter 30 Pfg., 33 Ei. ‘> Pig. 
Organdy . Meter 30 und 50 Pie. | 


Satin ner 30 und 653 Pig. Beinwollene e 
Wasch-Seide Sommerstofle! be Ib, 75, 99. 


Meter 42 Pfg., 85 Pfg. und 1.053 Mk, 


hat begonnen. 


Wilhelm Meyer-Johannisberg. 


Ferner: ed? 5 9 1 
Strohhüte von Saison 1902 Aussortierte Posten! || 


Seidenstoffe — Leinen- und Baumwollwaren — Leibwäsche — Jupons — } 
re 82 mit verschiedenen Band - Garnituren F er 8 7 A 
| Sport - Hüte Sic I MIA. Schürzen — Handschuhe — Strümpfe — Trieotagen — Teppiche — 5 


Ungarnierte Strohhüte Stück Serie 1 35 Pf., Serie II 75 Pf. 
Zurückgesetzte Blumen und Federn. 


Gardinen — Tischdecken ete. 


Oberhemdblusen Lodenröcke Radfahrröcke 


95 Pig., 1,95 Mk., 2, 65 Mk. 1,80 Mk. schr billig. 
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